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Wer. M und Merland
„Für mich und alle wahrhaftigen Nationalsozia

listen gibt es nur eine Doktrin : Volk und Vaterland ."

Adolf Hitler .
Der Geburtstag des Führers und Reichskanzlers ist

heute eine Angelegenheit , die das ganze deutsche Volk an¬
geht. Denn jeder einzelne deutsche Volksgenosse hat sich
schon die Frage vorgelegt : Was ist uns Adolf Hitler ?
Daß wir ihn unseren Führer nennen , ist eine Selbstver¬
ständlichkeit geworden , weil er uns wirklicher Führer
wurde . In einer Zeit , als die Wogen der Not , der Ver¬
zweiflung und der Hoffnungslosigkeit über Deutschland
hereinbrachen, als die Zerrissenheit des Volkes den Be¬
griff „ Volk" geradezu Lügen strafte , als die Flutwelle
marxistisch -kommunistischer Zersetzung den letzten Rest
staatlicher Autorität hinwegschwemmte , und Moskaus
Jünger bereits das Heft der Staatsmacht in der Hand
zu haben glaubten , übertrug der greise Feldmarschall von
Hindenburg die Führung des Steuers des deutschen
Staatsschiffes jenem Mann , der über ein Jahrzehnt um
die Seele des deutschen Volkes gerungen hat . Adolf Hit¬
ler hat im Glauben an die Kraft seiner Idee , in der Über¬
zeugung von der im Grunde gesunden sittlichen Grundein¬
stellung des deutschen Volkes und im Vertrauen auf die
Treue seiner Mitkämpfer mit fester Hand das Steuer in
die Hand genommen und das deutsche Staatsschisf unge¬
fährdet durch Brandung und Klippen hindurchgesührt .

Aber Adolf Hitler ist uns mehr , als der Begriff „ Füh¬
rer " zum Ausdruck bringt . Er ist uns in den vier Jah¬
ren seiner Staatsführung , Erwecker, Kraftspender und
mutiges Vorbild geworden . Er wußte von Anfang an ,
daß der Weg , den er das deutsche Volk zu führen gezwun¬
gen war , steil und steinig ist . Er hat darüber niemals
einen Zweifel aufkomrnen lassen. Er hat uns gelehrt ,
daß ein Neubau nicht auf Trümmern , nicht auf Schutt ,
nicht auf Triebsand , sondern auf festem, gewachsenem Bo¬
den aufgerichtet werden muß , wenn er den Stürmen der
Zeit standhalten soll. Es hat viele gegeben, die sich von
der gewohnten Umwelt nicht trennen wollten , die davon
« sgingen daß das Neue für sie , unter allen Umständen
auch etwas Vorteilhaftes bedeuten müßte . Sie kannten
nur sich und forderten nur für sich. Das Jnteressententum ,
der Egoismus , die Gleichgültigkeit und die Selbstgefällig¬
keit waren mit einer Idee nicht zu vereinbaren , wie sie
im Nationalsozialismus verankert ist .

In voller Erkenntnis der Schwächen, Verirrungen und
Verwirrungen innerhalb des deutschen Volkes war die
Arbeit des Führers von Anfang an auf zwei Punkte
gerichtet : Das Reich von den Fesseln innen - und außen¬
politischer Art zu befreien und gleichzeitig die Seele des
Volkes wieder stark, stolz und deutsch zu machen. Er
ivollte Erwecker sein für alle guten Eigenschaften , die
lm deutschen Volke schlummerten , er ivollte die Quellen
deutscher Kraft , deutschen Geistes und deutschen Mutes
wieder offenlegen , er wollte den Glauben des Volkes an
seine Unüberwindlichkeit schaffen, indem er aus der Viel¬
eck der Meinungen den Willen zur Volksgemeinschaft
formte . Und er wollte durch mutige Taten in der Ge¬
staltung innerpolitischer Maßnahmen und außenpolitischer
Forderungen Vorbild und Wegbereiter sein.

Wenn wir heute auf den Weg zurückschauen, den
Adolf Hitler uns geführt hat , dann müssen wir mit Ueber-
raschung und Bewunderung feststellen, daß mehr erreicht
wurde , als er versprach , mehr , als wir je erhofften . Der
fiste von ihm verkündete Vierjahresplan ist abgeschlossen,
ist voll erfüllt , ist Gewißheit geworden . Das neue Deutsch-
wnd hat ein anderes Gesicht erhalten , es ist Symbol des
Aufstiegs , der Arbeit , des Mutes , der Ehre und der Frei¬
heit geworden . Den besten Beweis hierfür liefert uns das
Kindliche Ausland , das immer wieder ein Bild des Hitler -
Deutschlands aufzeigt , wie es ihm vorschwebt. Dort will
mau mcht eingestehen, daß aus dem Deutschland der Zer¬
splitterung, des Kleinmutes und der Knechtsseelen ein
aeues Deutschland wurde , das nicht nur seinen Platz an
der Sonne verlangt , sondern das ihn sich erzwang und
M zu verteidigen gewillt und gewappnet ist .

Volk und Vaterland , der Inhalt und das Streben
Adolf Hitlers , sind heute kein Problem mehr , sie sind eine
Einheit. Und diese Einheit ist der Erfolg vierjähriger
Arbeit Adolf Hitlers in der Verwirklichung seiner Idee
chm deutschen Nationalsozialismus . Das Wort vom So -
Hchlismus der Tat steht gerade heute wieder in leuchtender
AEgkeit vor uns , da das Ergebnis des Winterhilfswerks^ 36/37 ein weiteres Ansteigen der großen Sammelaktion
Am 30 Millionen aufzeigt . Führer , Volk und Vaterland
ud in diesem tatgewordenen Sozialismus ein Einheits -

rchriff , da sie das neue Deutschland in seiner restlosen
Einigkeit verkörpern .

Adolf Hitler hat mit der Verkündigung seines zweiten
süerjahresplanes zum Ausdruck gebracht, daß er Deptsch-
Mss Freiheit nicht nur nach bisherigen Begriffen sicher-
Men , sondern daß er darüber hinaus die Grundlagen
Mur schaffen will , daß kein ausländischer Machtwille^ utschlands Unabhängigkeit und Handlungsfreiheit zu

Weltbild (M)
Der Führer.

Zu seinem 48. Geburtstag am 20. April .
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beeinflussen in der Lage ist . Was der deutsche Boden in
seinem Schoße birgt , was deutscher Geist, deutsche Wissen¬
schaft und deutsche Arbeitskraft hervorzubringen vermögen
zur Sicherstellung des deutschen Lebens , wird mit Durch¬
führung des neuen Vierjahresplanes neue deutsche Tat
werden . Es hat im Ausland manchen klugen Politiker
und manchen geschickten Statistiker gegeben , der die Un¬
durchführbarkeit der Ideen des Nationalsozialismus vor¬
ausgesagt hat . Alle diese Klugen und Weisen haben bis¬
her einsehen lernen müssen, daß ihre Rechnung falsch war .

Um so stärker und allgemeiner ist das Vertrauen des
deutschen Volkes zu seinem Führer geworden . Von ihm
weiß es , daß er Tage und Nächte an dem Aufbau , an der
Freiheit , an der Ehre und an dem Glück des deutschen
Volkes arbeitet . In Gedanken schart sich heute das ganze
deutsche Volk um diesen Führer , um für ihn den Segen
des Himmels zu erbitten , für seine Gesundheit , für seine
Arbeit und für die Vollendung seiner Idee . Volk und
Vaterland , die der Inhalt des Lebens und Strebens Adolf
Hitlers sind, grüßen den Führer in Dankbarkeit , Ver¬
trauen und Liebe an seinem Geburtstag ! — lt .

Sieg über tzei nies MM-
' , Am 1. Mm Aushebung der

, / Mitgliedssperre derMSMP
Zu einem gewaltigen Höhepunkt und Abschluß des

Parteitages des Gaues Baden der NSDAP , gestaltete
sich die Großkundgebung aus dem Festhalleplatz , auf der
Reichsminister Rudolf Heß sprach. Der Stellvertreter
des Führers ging einleitend aus die kommende Wieder¬
eröffnung der NSDAP , ein , indem er u. a . ausführte :
Die Aufgaben der Partei sind nicht, wie mancher Außen¬
stehende früher glaubte prophezeien zu können, kleiner ge¬
worden nach der Machtergreifung , sie sind größer gewor¬
den , sie sind umfassender geworden und in ihrer Bedeu¬
tung bestimmt nicht geringer . Welche Leistung bedeutet
allein das Winterhilfswerk mit seinen rund 400 Millionen
RM ! Diese Leistung wie viele andere ist undenkbar ohne
nationalsozialistische Führerschaft und Parteigenossenschaft .

Viele haben aber auch als Helfer viel für die
NSDAP , getan, ohne Mitglied zu sein . Sie und alle die
Volksgenossen, die sich in den Gliederungen und den an¬
geschlossenen Verbänden der Bewegung unermüdlich ein¬
satzbereit gezeigt haben, werden in erster Linie nach dem
1 . Mai in die NSDAP , ausgenommen. Denn nach genau
vier Jahren wird am 1 . Mai die Mitgliedersperre aus¬
gehoben. Damit steht vielen deutschen Volksgenossen wie¬
der der Weg offen, sich einzureihen in die engste Gefolg¬
schaft des Fükirers. Maßgebend für die Aufnahme werde

nach wie vor nicht Stand , Rang , Geld oder Herkunft
fein, sondern allein der Charakter, die bewiesene Einsatz¬
bereitschaft , der Wille zur Mitarbeit.

Wie die Nationalsozialisten hier in Karlsruhe zuzam-
menstehen in Kameradschaft , so steht das ganze deutsche
Volk zusammen in einer großen Kameradschaft , und diese
Kameradschaft , so rief Rudolf Heß seinen Volksgenossen
zu, dieses Zueinanderhalten , diese endlich errungene wirk¬
liche deutsche Einheit , sie wird nie wieder zerstört werden .
Das mögen sich die gesagt sein lassen, die noch immer auf
die alte deutsche Zwietracht hoffen, und mögen sich vor
allem auch die gesagt sein lassen, die noch immer hoffen,
die Religiosität unseres Volkes mißbrauchen zu können
zu politischen Zwecken, so wie sie einst diese Religiosität
mißbrauchten zu politischen Zwecken .

Wir haben nichts vergessen!
Wir haben es nicht vergessen, daß Parteien mit christ¬

lichem Mäntelchen einst Hand in Hand gingen mit mar¬
xistischen Gottesleugnern und Schändern der deutschen
Ehre , wir haben es nicht vergessen, daß sie mit an der
Herrschaft waren , als Deutschland schier unaufhaltsam
dem Bolschewismus zutrieb , wir haben es nicht vergessen,
daß sie zu den haßerfülltesten Gegnern des Nationalsozia¬
lismus gehörten , wir haben es nicht vergessen, daß sie
mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln — und das
waren nicht wenige und keine schwachen Mittel , denn
damals beherrschten sie ja den Staat — daß sie mit allen
Mitteln die einzige Partei bekämpften, die ihrem Wesen
nach am entschiedensten antibolschewistisch ist . Sie waren
die haßerfüllten Gegner der Partei , die schließlich den bol-
fchewistischen Menschheitsfeind schlug, die jene schlug , die
aus Prinzip Gott leugnen .

Diejenigen aber, die selbst heute noch den National¬
sozialismus versteckt oder offen angreisen, die Pamphlete
gegen ihn verlesen lassen , diejenigen fragen wir : Habt ihr
vergessen, daß der Bolschewismus , der Antipode des Na-
tionalsozialismus , in Rußland und Spanien Kirchen in
Kinos und Tanzdielen verwandelt, Altäre besudelt, Got¬
teshäuser niederbrennt, Priester und Nonnen hinfoltert?
Habt ihr vergessen , daß es die größte Auszeichnung ist,
die der Bolschewismus zu vergeben hat, wenn er jeman¬
den zum „Ehrengottlosen" ernennt?

Wollen die Kirchen bestreiten , daß sie machtlos diesem
Treiben gegenüberstanden und gegenüberstehen ? Sehen
sie nicht, was Millionen sehen, daß der Nationalsozialis¬
mus zu einem ehernen Fels gegen diese Menschheits¬
geißel geworden ist ? Erkennen sie nicht, daß er allein es
war , der in Deutschland vom jüdischen Bolschewismus
verhetzte Menschen wieder zu Menschen von anständiger
Gesinnung und Gesittung gewandelt hat ? Können sie leug¬
nen , daß der Nationalsozialismus damit das Gute im
Menschen wieder geweckt hat , das Gute , auf dem der
Glaube an Gott gedeiht ?

Wir lind -er Best Herr geworden
Alle, die in der Welt , so erklärte Rudolf Heß weiter ,

den bolschewistischenKulturzerstörer erkannt haben , blicken
in letzter Hoffnung auf die wenigen Staaten , die zu einer
Abwehrfront gegen das Treiben der Kommunistischen
Internationale geworden sind. Einst , da die roten Fah¬
nen marxistisch-bolschewistischer Revolte in Deutschland
wehten , tat ein hoher Offizier unseres westlichen Nachbar¬
staates in blindem Haß den Ausspruch : „Wir wünschen
Deutschland so viel Marxisten und Kommunisten wie mög¬
lich , weil wir Deutschland die Pest wünschen. "

Wir sind der Pest Herr geworden. Bei uns wird nicht
gegenseitig demonstriert. Bei uns werden nicht Fabriken
besetzt . Bei uns wird nicht jeden Tag von neuem der
Produktionsprozeß durch Streiks unterbrochen. Bei uns
schießen nicht Arbeiter und Polizei auseinander. Bei uns
schrauben nicht Löhne und Preise endlos einander in die
Höhe . Bei uns wird das Geld nicht entwertet. Bei uns
feiern keine Jnflationsschieber Orgien. Bei uns werden
die Fahnen der Nation nicht mit drei Pfeilen , mit Ham¬
mer und Sichel oder dem Sowjetstern „verziert".

Wir wissen, daß dies alles heute anderswo geschieht,
aber wir sind nicht so kurzsichtig, uns dessen zu freuen,
wenn auch wir selbst gegen diese Pest endgültig gefeit sind.
Andere sind es nicht. Wir bedauern aufs tiefste die
Länder , die von dieser Pest bedroht sind. Wir sind uns
bewußt , welche unersetzlichen Kulturgüter diese Länder
bergen , Kulturgüter , deren Zerstörung Hand in Hand geht
mit der Pest . Wir sind uns auch bewußt , daß brave Men¬
schen um die Früchte ehrlicher Arbeit gebracht werden ,
daß rassisch beste Menschen zu Legionen hingemordet wer¬
den und daß Hunger und Elend schließlich um sich greifen .
Wir wünschen anderen Völkern nicht die Pest .

Je mehr wir die Folgen bolschewistischer Herrschaft
bei anderen sehen, desto froher blicken wir auf unser
eigenes Volk, wie es einig und zufrieden seiner Arbeit
nachgeht. Dankbar blicken wir auf den Mann , der uns
befreit hat vom Bolschewismus und aus Deutschland wie¬
der eine gesunde und stolze Nation machte. Wir wissen,
daß Gott mit uns Deutschen war , als er uns diesen
Mann , als er uns Adolf Hitler sandte.



„Glänzend bewährt"
Adolf Hitlers Einreichung zum E . K . 1 . Klasse .

Das Heeresarchiv Potsdam hatte anläßlich der Feier
zur Errichtung der Heeresarchive eine Schau von Doku¬
menten zusammengestellt. Viele Originalstücke aus den Be¬
ständen dieses größten deutschen Archivmagazins vermit¬
telten einen selten gewährten Einblick in die aktenmäßigen
tlnterlagen über manches geschichtliche Geschehnis aus ein¬
einhalb Jahrhunderten preußisch-deutscher Geschichte . Man
sah Originalkarten des Großen Hauptquartiers aus allen
Phasen der Schlacht bei Tannenberg , Bilder aus den letz¬
ten Kriegen , Briese und Aufzeichnungen Scharnhorsts aus
den Jahren 1803 und 1804 , ein Parolebuch für das Schill-
sche Bataillon , Verordnungen Hindenburgs , ein Schreiben
des Grafen Zeppelin an den Chef des Generalstabes mit
der Bitte um Prüfung seines Luftschiffplanes , die Origi¬
nale des Wehrgesetzes und der Verordnung über die ein¬
jährige Dienstpflicht und vieles andere .

Die größte Aufmerksamkeit fand naturgemäß ein vom
jetzigen Heeresarchiv München , dem bisherigen bayerischen
Kriegsarchiv , zur Verfügung gestelltes Originalschreiben
mit dem Vorschlag zur Verleihung des Eisernen
Kreuzest . Klasse an den Weltkriegsgesreiten Adolf
Hitler . Das am 3t . Juli t918 vom 3 . (Bayer . ) Reserve-
Jnfanterie -Regiment 16 ausgesertigte Schriftstück hat fol¬
genden Wortlaut :

„Gefreiter (Kriegsfreiwilliger) Hitler , 3 . Komp .
Hitler ist seit Ausmarsch beim Regiment und hat sich in
allen mitgemachten Gefechten glänzend bewährt. Als Mel¬
degänger leistete er sowohl im Stellungskrieg als auch
im Bewegungskrieg Vorbildliches an Kaltblütigkeil und
Schneid und war stets freiwillig bereit, Meldungen in
schwierigsten Lagen unter größter Lebensgefahr durchzu¬
bringen. Nach Abreißen aller Verbindungen in schwierigen
Gefechtslagen war es der unermüdlichen und opferbereiten
Tätigkeit des Hitler zu verdanken , daß wichtige Meldun¬
gen trotz aller Schwierigkeiten durchdringen konnten .

Hitler erhielt das EK . II für tapferes Verhalten in der
Schlacht bei Wytschaete am 2. Dezember 1914. Ich halte
Hitler für vollends würdig zur Auszeichnung mit
dem EK t . Klasse. I V . (gez.) Frhr von Godin. "

Mit welchem Stolz können wir Deutschen allein an¬
gesichts dieses glänzenden Zeugnisses aller Welt sagen:
Das war und das ist : Unser Führer !

Treue dem Führer
Das Programm der Vereidigungsfeier .

Die Vereidigung der Politischen Leiter , Walter und
Warte , die seit Jahresfrist zu einem Amt in der Bewe¬
gung berufen worden sind, wird auch in diesem Jahr dem
Geburtstag des Führers den Ausklang geben. Wo immer
im Reiche am Abend des 20 . April Männer und Frauen
zum Schwur auf Adolf Hitler antreten , werden sie durch
den Rundfunk mit dem Königlichen Platz verbunden sein,
der im Angesicht der Ewigen Wache den Mittelpunkt des
Feieraktes bildet . Hier werden 700 Politische Leiter und
1500 Frauen vereidigt werden . Rach dem Einmarsch der
Fahnen und Standarten , der kurz nach 20 Uhr erfolgt ,
betreten Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und Gauleiter
Adolf Wagner den Platz . Hierauf werden zuerst der Gau¬
leiter des Traditionsgaues und dann der Reichsorgani -
sationsleiter sprechen.

Um 2t Uhr erfolgt die Ankunft des Stellvertreters
des Führers , der unter Fanfarenstößen der HI . sich zur
Rednertribüne begibt . Dort meldet ihm Reichsausbilder
Baehre die zur Vereidigung angetretenen Politischen
Leiter .

Rudolf Heß richtet nunmehr Worte der Ermahnung
an alle im ganzen Reiche zur Eidesleistung gerufenen
Volksgenossen und nimmt nach einigen Minuten allgemei¬
ner innerer Einkehr , während deren die Weise des Deutsch¬
landliedes verhalten über den Platz klingen wird , selbst
die Vereidigung vor .

Der Gesang der Nationalhymnen wird die Feier ab¬
schließen. Gleichzeitig werden in der Ausstellungshalle 1
6500 Walter und Warte aus der Hauptstadt der Be¬
wegung ebenfalls ihren Eid auf Adolf Hitler ablegen .

Nachdem König Georg II . von seiner Peloponnesreise zu-
rückgekehrt ist , empfing er Reichsminister Rust in einer herz¬
lichen Privataudienz .

«^ rtstagrsnten kür de« Führer
Die NS . -Frauenschaft hilft Grenzgauen und

Notstandsgebieten.
Auch in diesem Jahr hat die NS .-Frauenschaft wieder

ein Geburtstagsgeschenk für den Führer bereit , und zwar
galt ihre Arbeit diesmal der Versorgung der Grenzgaue
tznd Notstandsgebiete des Reiches. Es ist erstaunlich,
welche Fülle von Kleidungsstücken jeder Art , vollständigen
Säuglingsausstattungen , Haushalts - und Einrichtungs¬
gegenständen , Spielzeug und Büchern von den einzelnen
Gauen gesammelt worden sind. Selbst kleinere Gaue haben
hier Großes geleistet. In diesem Jahr übernimmt jeder
Gau selbst die Verteilung an seinen Paten -Grenzgau oder
das zu ihm gehörende Notstandsgebiet .

Dem Führer aber wird an seinem Ehrentag eine
schweinslederne Mappe überreicht werden , die auf hand¬
gemalten Pergamentblättern eine Aufstellung der gesam¬
melten Gegenstände jedes einzelnen Gaues enthält und
ihm von der tatkräftigen und jederzeit zuverlässigen Ein¬
satzbereitschaft der deutschen Frauen erzählen soll.

Wandteppich der Hausgehilfinnen .
Die Hausgehilfinnen der Reichsfachgruppe der Haus¬

gehilfinnen des Gaues Kurmark hatten einen schönen Ge¬
danken. Als Geburtstagsgeschenk für den Führer haben
sie einen Wandteppich gearbeitet . Aus graues Leinen ha¬
ben sie die 48 Wappen der Kreisstädte der Kurmark ge¬
stickt. 48 von ihnen haben sechs Wochen an diesem Wand¬
behang gearbeitet . Die schöne Handarbeit hat ein Gewicht
von neun Pfund . Das Bemerkenswerteste aber ist, daß
die Kosten auch von ihrer Gemeinschaft getragen wurden .
Sie allein haben das Geld dafür aufgebracht .

Lautdenkmal reichsdcutscher Mundarten .
Für die deutsche Beamtenschaft wird der Reichsbund

der Deutschen Beamten dem Führer und Reichskanzler zu
seinem diesjährigen Geburtstag eine Gabe von eigenem
Reiz und besonderer Bedeutung darbringen . Aus der Er¬
kenntnis der engen Verbundenheit des Beamtentums mit
dem in Volkstum und Mundart sich widerspiegelndeu Ge¬
meinschaftsleben des deutschen Volkes ist das „Lautdenk¬
mal reichsdeutscher Mundarten zur Zeit Adolf Hitlers "
entstanden , eine Sammlung von mehreren hundert Schall -
platten , auf denen Volksgenossen aller Stände und Berufe ,
Menschen aller deutschen- Stämme und Gaue ihr in dem
Geschehen unserer großen Zeit wurzelndes Fühlen und
Denken in der Sprache ihrer Landschaft zum Ausdruck
bringen . Das „Lautdenkmal " wird daher kommenden
Jahrhunderten nicht nur ein Bild der zur Zeit Adolf
Hitlers in Deutschland gesprochenen Mundarten , sondern
auch einen lebendigen Einblick in Wesen und Leben unseres
Volkes , sowie die politische Haltung der Menschen unserer
Zeit vermitteln . Die Geburtstagsgabe des Reichsbundes
der Deutschen Beamten setzt so dem Führer und Reichs¬
kanzler ein unzerstörbares Denkmal als „Künder des
Volkes "

, wie ihn Reichsbeamtenführer Hermann Neef in
seiner Widmungsansprache zur Uebergabe des Geschenks
nennt . Das Werk verspricht eine wirksame Förderung der
Volkstumsforschung , insbesondere der deutschen Sprach¬
sünde.

Sie Bedeut «» » der Einzelhandel;
Rede Dr . Schachts in München .

Ans einer geschlossenen Sitzung der Amtsträger des
bayerischen Einzelhandels in München , an der zahlreiche
Vertreter der Reichs- und bayerischen Behörden teilnah -
men , sprach Reichswirtschaftsminister Dr . Schacht, der u . a.
erklärte , er sei entschlossen, die Organisation der gewerb¬
lichen Wirtschaft in ihrem Bestand und in ihrer Wirksam¬
keit unbedingt aufrecht zu erhalten . Sinn und Zweck dev
Organisation sei , daß von unten her nicht nur Anregungen ,
sondern auch Beteiligung an der Leistung kommen, damit
man oben richtig verwalten könne.

Der Handel sei nicht nur der „profitgierige Nutz¬
nießer " zwischen Erzeuger und Verbraucher . Ohne den
Handel sei eine Belieferung des Verbrauchers überhaupt
nicht möglich. Manche Marktordnung sei heute hauptsäch¬
lich nur dadurch auszuftihren , daß der Einzelhandel nicht
aufgehört habe, seine Pflicht zu tun Alle seien Diener am
Volk, und wenn alle ihre Aufgabe erfüllten , dann hätten
sie auch Anspruch aus einen angemessenen Nutzen.

Dr . Schacht versicherte, daß er alles tun werde , um
dem Einzelhandel zu helfen und ihm ein anständiges ,
ehrenvolles und erträgliches Leben zu ermöglichen.

Die Pflicht zur Jugenderziehung
Alfred Rosenberg über „Deutsche Geschichte — Deutsche

Gegenwart ".
Reichsleiter Alfred Rosenberg sprach aus Anlaß des

Gautages der NSDAP , in Baden in Karlsruhe . In seiner
Rede behandelte er das Thema : „Deutsche Geschichte -
Deutsche Gegenwart " . Die nationalsozialistische Bewegung
werde nicht müde werden , den ganzen Menschen in sei¬
nen besten und stärksten Regungen zur Mitarbeit an
Deutschlands Zukunft aufzurufen . Die seelische Rettung
Deutschlands haben jene versäumt , die behaupteten , die
Seelsorge Deutschlands zu sein. Die nationalsozialistische
Bewegung ist gewillt , zu den Lebensfragen dem Leben
entsprechend Stellung zu nehmen . Wir leben in einer
großen Zeit und sind verpflichtet , ihrer würdig zu sein.
Den großen Geisteskräften Ser Vergangenheit wertnn wir
immer Achtung und Verehrung zollen, da sie dadurch ge¬
adelt sind , daß deutsche Menschen einmal an sie geglaubt
haben . Wir verlangen aber , daß man die gleiche Achtung
auch unserer großen Gegenwart entgegenbringt .

Unsere Diagnose gegenüber den Mächten des Zerfalls
war richtig, und wir müssen dafür sorgen , daß diese
Mächte niemals wieder eine Rolle in Deutschland spielen
können. Daraus folgert als Forderung unser Anspruch
auf die Erziehung der deutsche» Fugend . Nie mehr wer¬
de» wir davon abgehcn

Wir sind der Ueberzeugung , daß das kommende Ge¬
schlecht nur von jenen erzogen werden darf , die Deutsch¬
land vor dem Abgrund gerettet haben . Die Erziehung der
Jugend ist eine geschichtliche Gelegenheit , die wir nicht
versäumen werden .

Wir haben die Pflicht , die Erziehung der deutschen
Fugend in unsere Hände zu nehmen , in die Hände unserer
Partei , unseres Reiches, sonst wäre die nationalsozia¬
listische Bewegung nur eine Episode und nicht der Beginn
eines neue» Zeitabschnitts , eines neuen Frühlings . Die
nationalsozialistische Weltanschauung beruht auf den
Charakterwerten . Religiöse Dogmen und wissenschaftliche
Erkenntnisse haben im Laufe der Zeit gewechselt. Charak-
terwertc aber müssen beständig bleiben , wenn das Volk
überhaupt bestehen soll.

Es ist die weltanschauliche Substanz , die wir nicht
verlieren wollen und die uns bis ans Ende zusammen-
ketten soll . Erst mit unserem Zeitalter hat die geistige
Völkerwanderung aufgehört , und das deutsche Voll Hai
endlich wieder zu sich selbst heimgefunden . Das Mittel-
alter bat sein Ende erreicht. Mit der nationalsozialistische»
Epoche ist ein neues Zeitalter aufgestiegen .

Der Führer sorgt sür seine Fugend
Besichtigung der Modelle der Hitler -Jugend -Bauten .

Der Führer besichtigte die ihm vom Reichsjugendfüh¬
rer in der Reichskanzlei vorgeführten Modelle von Hitler-
Jugend -Heimen sowie das Modell einer der ersten Adolf -
Hitler -Schulen und der Akademie für Jugendführung in
Braunschweig .

Für einen großen Teil der Heimbauten der Hitler-
Jugend im ganzen Reich erfolgt am 3 . Mai die feierliche
Grundsteinlegung durch den Jugendführer des Deutschen
Reiches. Der Führer sprach über die architektonische Ge¬
staltung der neuen HJ .-Bauten seine Anerkennung aus
und regte eine Aufstellung der Modelle in der Ausstellung
„Gebt mir vier Jahre Zeit " an .

Angst« und die Kleine Entente
Ministerpräsident Daranyi über die Außenpolitik .
Bei einer Kundgebung der ungarischen Regierungs¬

partei in Szegedin hielt Ministerpräsident Daranyi
eine Rede , in der er erklärte , Ungarn werde jeden ans
Zusammenarbeit der Donaustaaten gerichteten Vorschlag
-nur auf der Grundlage vollkommener Gleichberechtigung
überprüfen . Ebenso müsse es daran festhalten , daß durch
gesetzliche Mittel der Schutz der ungarischen Minderheiten
gesichert werde . Ohne befriedigende Regelung des Minder¬
heitenschicksals könne sich zwischen Ungarn und der Klei¬
nen Entente kein normales Verhältnis herausbilden

Dem römischen Pakt und dem aus Interessengemein¬
schaft aufgebauten Freundschaftsverhältnis zum Deutschen
Reich seien hauptsächlich die bei den Wirtschaftsverhand¬
lungen mit dem Ausland erreichten Ergebnisse zu verdan¬
ken . Die Vereinbarungen zwischen Italien und Jugosla¬
wien wirkten auch aus Ungarn beruhigend .

8Iar L > > » »er
^bekanntenU

äsl Nachdruck verboten .

Drau , der fühlte, was in ihr vorging, sprach wenig,
nur hin und wieder wies er auf eine besonders schöne
alte Baumgruppe , auf die Schwäne , deren weiße Leiber
beim geruhsamen Dahingleiten sich im Wasser wider¬
spiegelten. Die allmählich sinkende Sonne hatte sich
in einen leichten Dunstschleier gehüllt, der das Leuchten
zu einer sanften, etwas müden Helle dämpfte. Hier
und dort flatterte ein Blatt wirbelnd zur Erde, die
herb und köstlich nach fallendem Laub roch . Eine zarte
Duftwelle letzter Rosenblüte wehte von den Rabatten
jenseits des Weges daher .

Glückhaft war dieses schweigende Nebeneinander¬
wandern durch die herbstliche Stille, wie wenig be¬
durfte der Worte , wer innerlichster Gemeinsamkeit des
Empfindens gewiß ! Aber so langsam sie auch gingen,
so sehr sie ihre Schritte verzögerten: zuletzt standen sie
doch am Ansgang des Parks, vom Lärm des geschäf¬
tigen Verkehrs nmspült.

„Darf ich Sie nach Hause begleiten? " fragte Drau
tn das Gehupe vorbeiflitzender Autos hinein.

Clfriede schüttelte den Kopf . „Wir wollen uns
hier trennen," bestimmte sie sanft. „Ich habe noch
einiges für Mama zu besorgen.

" Unbewußt der Liebe in
ihren Augen prüfte sie sein Gesicht , befriedigt von seinem
viel besseren Aussehen .

„ Gefällt es Ihnen im neuen Heim?"

Drau war von Dr . Goebel aufgefordert worden, mit
ihm eine Wohnung zu nehmen, die dem älteren Mann
allein zu groß, aber schön und ruhig gelegen war.

„Ausgezeichnet, danke . Es ist ein unsagbar befrei¬
endes Gefühl , endlich einmal wieder zu wohnen, wie
man es gewöhnt war .

"
Der Schatten , den die Erinnerung an all das Er¬

duldete über seine Züge legte, verflog indes schnell ,
als Clfriede , fast ohne es zu wissen, ganz sacht die
Hand auf seinen Arm legte. In ihrer Gegenwart kam
Dunkel nicht aus.

„ Das Atelier im vierten Stock ladt geradezu zum
Arbeiten ein , und die neue Haushälterin läßt sich gut
an,"

berichtete er weiter, „sodaß keine Wünsche offen-
bleiben, was leibliches Wohl anbelangt. Und das an¬
dere — was wären wir ohne Wünsche und Hoffnungen ,
deren Verwirklichung wir uns täglich schöner erträu¬
men — "

Er hatte ihre Hand ergriffen, konnte sich nicht
sattsehen an dem Glanz , der auf Elfriede Stallings
Gesicht wie ein Widerschein der sinkenden Svnne lag .

„Frau Elfriede - " Aus tiefster Brust rang es
sich empor.

„Ja,"
sagte sie leise. Sie hatte ihn wohl verstanden.

Zögernd lösten sich ihre Hände. Ein langer abschied¬
nehmender Blick , der Wiedersehen verhieß — dann schritt
Elfriede über die Straße . Schritt traumbefangen, eine
beglückende Wärme im Herzen dahin. Und fuhr er¬
schrocken zusammen, als neben ihr eine wohlbekannte
Stimme ertönte.

29 . Kapitel .
„Endlich sieht man Sie wieder, Schönste, Hab lange

nicht das Vergnügen gehabt !"
Bruck stand mit gezogenem Hute vor ihr . Hinter

den runden Brillengläsern funkelten die Hellen Augen
sie spöttisch an.

'

„ Ich gehe schon eine ganze Weile schüchtern hinter
Ihnen her .

"
So hatte er sie mit Drau gesehen — Mochte er !

Sie hatte nichts zu verbergen. Ohne daß sie es wußte,
straffte sich ihre Gestatt ein wenig.

„Sie wohnen wieder bei Ihrer Mutter , nicht wahr?
Schön , wenn man nach erfolgter Flucht aus der Ehe
solch warmes Nestchen findet — bis neuer Ausflug
lockt .

"
Er ging neben ihr her , als sei seine Begleitung

selbstverständlich .
„Der gute Teddy schäumt vor Wut . Sie haben ihn

an seiner empfindlichsten Stelle getroffen. Lassen Sie
ihn ruhig ianfen , es langt bei mir schon für Drei . Ach
— Sie wissen wohl noch nicht , daß Meta und ich uns
ebenfalls getrennt haben? Die neue Tour beginnt:
changez les dames !"

Er warf es leicht hin , aber seine Stimme klang rauh .
Der Frau neben ihm schoß die Zornesröte ins Ge¬

sicht . Was erlaubte sich der Mensch — — Kurzent¬
schlossen blieb sie stehen .

„ Ich habe Ihnen schon einmal in aller Deutlich¬
keit erklärt, daß mir für derartige Scherze jedes Ver¬
ständnis fehlt," sagte sie erregt.

Merkte , daß Passanten sie neugierig musterten , und
ging wider Willen weiter , von der Menge getrieben ,
deren stetig flutender Strom kein Hindernis in seinem
Weg duldete.

„Aber ja doch, "
beschwichtigte sie der Mann neben

ihr , „ ich iveiß es , vergesse es nur immer wieder, wei !
es mir nicht in den Kopf will , daß eine so reizende
Frau keinen Sinn für Humor hat. Sie zürnen, wo Sie
lachen sollten ! Das Leben ist doch keine ernst zu neh¬
mende Sache , Sie süßer Kindskopf , sondern ein sehr
amüsantes Spiel — "

(Fortsetzung folgt .)



Arvener ««» junge Knitur
Achlußkundgebung der Reichstheatertagc der HI .
Keinen besseren Abschluß konnten die arbeits - und

«rlebnisreichen Reichstheatertage der HI . und die Woche
Dramatiker der HI .

" finden , als mit der Morgenfeier
Mf der Zeche Constantin 6/7 in Bochum . Nichts konnte
Dringlicher das kulturelle Wollen der Hitler -Jugend und
den tiefen Sinn der soeben beendeten Tagung kundtun ,
D diese kraftvoll -feierliche Kundgebung , zu der sich am
Aonntagvormittag die junge Mannschaft der HI . , des
MW . und des Jungvolks mit den Tagungsteilnehmern
Md den Männern und Jungmännern der Arbeit , mit der
«mzen Gefolgschaft der Zeche Constantin au einer Stätte
Mer bergmännischer Arbeit in bewußter Gemeinschaft
Mmmengefunden hatten .

Als Führer des Betriebes gab Bergassessor Wind -
Böller seiner Freude darüber Ausdruck , daß für die
Drucksvolle Feierstunde gerade eine Stätte bergmänni -
cher Arbeit gewählt wurde . Noch einmal sprach sodann
Mgebietsführer Cerff , der Leiter des Kulturamtes

Reichsjugendführung und der Bochumer Arbeitsta -
Mg . Nicht sind wir gekommen , so erklärte er , um eine
Me zu machen , sondern weil es uns ein tiefes Bedürfnis
i, und weil wir immer wieder den Bund zwischen Ar -
äterschast und Jugend erneuern wollen . Was wäre die

Weit dieser Jugend , diente sie nicht dem schaffenden
Volke? Bei allen materiellen Erfolgen aber in Gegeu -
M 't und Zukunft wollen wir erkennen , daß sie nicht allein
,Dr Glück bestimmen . Das Wertvollste im Menschen ist
M Mit Brot zu sättigen und nicht mit Geld zu beglücken .
Jas , was unser Leben lebenswert macht , die seelischen
Erlebnisse des Menschen , dürfen wir nie vergessen . Ge¬
rade hier ist es notwendig , daß die nie versiegende Kraft¬
quelle deutschen Gemütes dem harten Leben der Arbeit
eine Kraft und seinen wahren Sinn erhalte . Für uns ist
Mur nicht Luxus einiger weniger , sondern Allgemeingut
mseres Volkes . Sie ist die Darstellung und Erfüllung all
der großen Sehnsucht unseres Volkes , sie ist für euch die
höchste Sinndeutung eurer Arbeit .

Der Künstler der Zukunft , der heute noch unerkannt
m den Reihen unserer Jugend marschiert , wird gleich¬
zeitig auch der Soldat und Arbeiter sein , so wie wir es
i» einer wunderbaren Harmonie in unserem Führer ver¬
ankert sehen .

Wrimg junger DraumMer der HZ .
Der Führer hat auf Vorschlag des Jugendführers

des Deutschen Reiches in Anerkennung ihrer Leistungen
anläßlich der Dramatikerwoche der Hitler -Jugend in
Bochum den Gebietsführer Dr . Rainer Schlösser zum
Äergebietsführer und den Oberbannführer Eberhard
Mfgang Möller zum Gebietsführer befördert .

Ferner hat der Jugendführer des Deutschen Reiches
die jungen Dramatiker Heinz Schwitzke und F . W .
Hymmen zu Bannsührern befördert .

Kreuzer „Leipzig " in Algier
, Fühlungnahme mit den französischen Behörden ,
i Anläßlich des Besuches des deutschen Kreuzers „Leip -
, sig

" in Algier stattete der auf der „Leipzig " eingeschiffte
; Befehlshaber der Ausklärungsstreitkräfte , Konteradmiral
; Äehm, in der Generalresidentschaft einen Besuch ab , der

« Aufträge des nach Paris -,gereisten Generalresidenten
«om Generalsekretär Gregoire , im Namen der Marine -
iieitkräfte von Admiral Mottet , im Namen der Armee von
Ameral Catroux und im Namen der überseeischen fran¬
zösischen Luststreitkräfte von General Denain erwidert
imrde .

Der deutsche Konsul gab anläßlich des deutschen Kreu -
ittbesuches einen Tee , bei dem höhere deutsche und franzö¬
sischeOffiziere zugegen waren . In der an die Presse er -
Mgenen Mitteilung über den Besuch des Kreuzers „Leip -

' i>g
" in Algier heißt es u . a . , daß er der Fühlungnahme

«ist den französischen Behörden diene , die freundlicher -
' kise den Hafen von Algier den deutschen Seestreitkrästen ,

die cm der internationalen Kontrolle im spanischen Bür -
Pkrieg beteiligt seien , als Stützpunkt zur Verfügung ge -

l M hätten

3apau; AekirWrger Sei Wring
Besichtigung der Segelsliegerschule Rhinow .

, Der zweite Tag des Berliner Aufenthaltes der beiden
Dänischen Rekordflieger Jinuma und Tsukakoshi war
wsgefüllt mit Besuchen und Freundschaftsempfängen , bei
men sie führende Männer der deutschen Luftfahrt ken-
Mlernten und deren Glückwünsche entgegennehmen konn -
D . Nach dem Empfang beim Oberbürgermeister und
ckadtpräsidenten hatte der japanische Botschafter Graf
Mshakoji die beiden Flieger zu einem Frühstück gebeten .

Der Reichsluftfahrtminister , Generaloberst Göring ,
Mpfing die Flieger , die in Begleitung des Militär -
Eachss Kojima erschienen waren . Der Neichsluftfahrt -
"sinister unterhielt sich mit Jinuma und Tsukakoshi län -
kre Zeit über ihren Flug , beglückwünschte sie herzlichst
^ ihrer einzig dastehenden Leistung und überreichte ihnen
U seine besondere Anerkennung sein Bild .

Am Sonntag ' besuchten die Flieger zusammen mit
Oberst Arnauld die Segelfliegerschule Rhinow in der
-Mk , um dort eine der Lehrstätten des deutschen Segel¬
sports kennenzulernen , der durch deutsche Pioniere
"D deutsche Piloten in den letzten Jahren in ihrer Hei -

einen so großen Aufschwung genommen hatte .

Ausreise der Grase« Lmkner
Graf Luckner trat am Sonntag mit seiner Jacht „ See -

Mi " von Stettin aus seine Weltreise an . Die im Hafen
Stettiner Jachtklubs liegenden Jachten hatten über

Toppen geflaggt . Auch Graf Luckners „Seeteufel " hatte
Wgengala angelegt . Graf Luckner sandte an den Bun -
Mhrer des Neichskriegerbundes Khffhäuser , Oberst
' D. Reinhardt , folgendes Telegramm :
. „Am Vorabend der Ausreise um die Welt Ihnen ,
Eber Oberst , den Herren Ihres Stabes und allen Front -

Baten Deutschlands meinen innigen Dank für Ihren
Mich auf meinem Schiss und Ihre herzlichen Abschieds -
üte . Es dankt Ihnen von Herzen die jüngste Kamerad -
M Ihres Bundes , die Kameradschaft MS . „Seeteufel "

,
? 8hre Bundeszeichen und Ihre Flagge über die Weit¬
es tragen wird . Ihr Luckner .

"

> ^ urz nach 12 Uhr machte der „Seeteufel " vom Pier
^ Stettiner Jachtklubs los , und unter lebhaftem Winken
A Zurufen der Zurückgebliebenen setzte sich der „ See -

in Fahrt in Richtung Swinemünde , wo noch ein -
üestgemacht wurde , um die an Bord befindlichen Gäste' Land zu setzen .

Durchsichtige « «« »»er
Bündnis Berlin — Moskau als neueste Presselüge .
Seit einigen Wochen wird in der Weltpresse syste¬

matisch das unsinnige Gerücht über einen angeblichen
Kurswechsel der deutschen Außenpolitik gegenüber Sowjet¬
rußland verbreitet . Man spricht von einem „neuen Ra¬
pallo " im Sinne einer Annäherung zwischen Berlin und
Moskau und zaubert vor den Augen der Welt das Ge¬
spenst eines neuen , für die anderen Völker gefährlichen
Blockes an die Wand . Seit langem , so wird in diesen
Pressemeldungen behauptet , betrieben maßgebende Kreise
der Wehrmacht , unterstützt von den deutschen Wirtschafts¬
führern , eine engere Zusammenarbeit mit der Sowjet¬
union , ja ein militärisches Bündnis . Es sollen sogar be¬
reits militärische Geheimverhandlungen zwischen deutschen
und sowjetrussischen Offizieren irgendwo in Skandinavien
vor sich gegangen sein . Dem Einwand , daß die bisherige
Haltung des Nationalsozialismus gegen den Kommunis¬
mus dieser Möglichkeit einer Annäherung entgegenstehe ,wird mit der Behauptung begegnet , Deutschland habe den
„ Sowjetschreck " nur erfunden , um einen Vorwand zur Auf¬
rüstung zu haben und die Aufmerksamkeit von dem eigent¬
lichen Feinde , Frankreich , abzulenken . Deutschland warte
nur auf den Augenblick , wo Paris sein Sowjetbündnis
kündige , um eine militärische und politische Einheitsfront
mit dem ihm „weltanschaulich nahestehenden " Sowjetruß¬
land zu bilden .

»
Die Sensationsmeldungen der Auslandspreise sind so

lächerlich , daß man sie mit einer Handbewegung abtun
könnte , wenn man nicht feststellen müßte , daß Blätter , die
ernst genommen zu werden wünschen , und von ihren Le¬
sern zweifellos ernst genommen werden , ihrer Leserschaft
mit solchen Märchen aufwarten . Vier Jahre hindurch
haben die verantwortlichen Führer des Nationalsozialist ^
Wen Deutschland keine Gelegenheit vorübergehen lassen ,
mn der Welt und dem deutschen Volke die Unvereinbar¬
keit zwischen nationalsozialistischem und kommunistischem
Denken und Handeln vor Äugen zu führen . Deutschland
hat sich dabei stets gegen die von Moskau vertretene Un¬
terscheidung von Sowjetregime und Komintern gewandt ,
und der Führer hat u . a . in seiner großen Rede vom
7 . März 1936 ganz unzweideutig seine Ueberzeugung dahin
geäußert , daß das kommunistische Verderben in dem
Augenblick in Deutschland seinen Einzug halten würde ,
in welchem die Staatsführung sich zum Verbündeten der
Sowjetmacht hergeben wolle . Auch auf dem letzten Partei¬
tag hat der Führer mit aller Deutlichkeit gesagt , daß uns
Welten vom Kommunismus trennen , daß diese Gegen¬
sätze unüberbrückbar sind und daß diese beiden Welten sich
nur voneinander entfernen , nie aber etwa miteinander
vereinen können . Damit dürften die Zwecklügen der inter¬
nationalen Unruhestifter über eine angebliche Annäherung
Berlin — Moskau Wohl endgültig abgetan sein .

Frankreichs AcheWStttik
Bekenntnis zum Völkerbund . — Für Westpakt -

verhandlungen .
Der französische Außenminister Delbos hielt auf

einer Tagung der radikalsozialistischen Jugend in Car -
cassonne eine Rede , in der er Frankreichs Friedensliebe
beteuerte . Ausgehend von der Schaffung des Völker¬
bundes , führte er aus , daß dieser habe „den Frieden
organisieren wollen mit Hilfe einer Gesamtheit von Ga¬
rantien , die im wesentlichen auf der Hauptidee fußten ,
daß man an Stelle der Gewalt das Schiedsgericht setzen
müsse "

. Statt der erwarteten Versöhnung , so behauptete
Delbos , habe sich aber der Geist der Vergeltung bei den
Besiegten ( ? ? ) , gefördert durch die Fehler der Sieger , ent¬
wickelt , deren Hauptfehler darin gelegen habe , in der
Theorie zuviel abzulehnen , um in der Wirklichkeit zuviel
nachzugeben ( ! !) . Den zum Teil übertriebenen Forderun¬
gen auf dem Gebiete der Reparationen oder der Rüstun¬
gen entsprächen Verfehlungen , die nicht zu rechtfertigen
wären , und da zu der nicht eingetretenen Versöhnung mit
den ehemaligen Feinden die Lockerung der Solidarität
unter den ehemaligen Verbündeten hinzugekommen sei ,
wäre der Völkerbund geschwächt . Von den einen ver¬
lassen , schlecht bedient von den anderen , herausgefordert
von dem „Imperialismus " müßte er allzuoft Vergewal¬
tigungen seiner Grundsätze hinnehmen sowie „ gewalt¬
same Annexionen " und „einseitige Kündigungen " von
Verträgen .

„Der schlimmste Fehler aber wäre daraus zu schlie¬
ßen , daß der Völkerbund verurteilt werden müsse . Seine
Mißerfolge sind eben nicht aus den Geist noch auf den
Buchstaben zurückzuführen , sondern aus die Schwäche
seiner Mitglieder . Der von Frankreich in Gens vorgeschla¬
gene Plan bestehe darin , die Anstrengungen eines jeden
in ein Verhältnis zu bringen zu der Gefahr , die für ihn
bestehe ; statt von allen gegen den Angreifer eine Unter¬
stützung zu verlangen , die gegenwärtig ein Hirngespinst
ist , muß der militärische Beistand durch regionale Pakte
organisiert werden zwischen den Ländern , die von einer
gemeinsamen Gefahr bedroht sind . Dadurch würden die
Mitgliedsstaaten des Völkerbundes eher geneigt sein , dem
angegriffenen Lande die übrigen Arten des Beistandes
zu gewähren .

"

Zur Westpaktfrage erklärte Delbos , Frankreich sei
stets bereit zu jeder Besprechung , zu jedem Versuch einer
Entspannung unter der Voraussetzung , daß sie den fran¬
zösischen Verpflichtungen nicht widerspreche und niemand
bedrohe .

Delbos begründete dann die französische Politik in
der Frage der Nichteinmischung und suchte die gegen diese
Politik erhobenen Einwände zu widerlegen . Frankreich ,
so sagte er , habe keinen Vergleich und keine Ueberwachung
zu fürchten . Frankreich wolle den spanischen Krieg so schnell
wie möglich beendet wissen . Inzwischen müsse man über
die Lehren des spanischen Bürgerkrieges Nachdenken und
sich dadurch warnen lassen vor den Aufwieglern , die sie
ausnutzen könnten . Die französisch -englische Freundschaft
habe sich in der spanischen Angelegenheit wie in allen
anderen Fragen gezeigt .

Delbos ging dann aus das französische Bündnis mit
Polen und den französisch -sowjetrussischen Pakt ein , den
er eine wirksame Friedensgarantie nannte , sowie auf die
Abkommen Frankreichs mit der Kleinen Entente , die in
gewissen Kreisen allerdings als bedroht bezeichnet würden .
Die schwerste Gefahr sei die Bildung gegnerischer Blocks ;
aber Frankreich glaube an die Möglichkeit einer Verstän¬
digung zwischen den Völkern , die unter den verschieden¬
sten Regimen leben .

Allerdings träten heute zu den Verschiedenheiten der
Regime noch Unterschiede in den Methoden der internatio¬
nalen Beziebunaeu : Völkerbund und allgemeine Abkom¬

men , die allen geöffnet sind , einerseits und bilaterale Ab¬
kommen andererseits . Aber wenn diese Meinungsverschie¬
denheiten sich nur auf die Methoden bezögen , so seien sie
nicht unüberwindlich . An dem Tage , wo man sich einige
in einem gemeinsamen Friedenswillen , würden diese Hin¬
dernisse überwunden werden .

Andere nicht weniger wichtige Hindernisse seien das
Wettrüsten und die wirtschaftliche Autarkie . Man kenne
den Wunsch Frankreichs nach einer allgemeinen Abrüstung ,
aber dieses Problem könne nicht auf einmal in seiner Ge¬
samtheit gelöst werden . In diesem Zusammenhang for¬
derte er für den Anfang die Veröffentlichung der
Rüstungsziffern . „Die wirtschaftliche Autarkie muß auch
allmählich verschwinden . Die drei großen Demokratien
haben mit ihrem Währungsabkommen ein Beispiel hier¬
für gegeben . Aber wie kürzlich Schacht in Brüssel sagte ,
setzt eine wirtschaftliche Verständigung eine allgemeine
politische voraus . "

In diesem Zusammenhang trat Delbos für die mora¬
lische Abrüstung aller Völker ein .

ArgeMMrrs Bedauern
Der argentinische Botschafter in Berlin , Labougle ,

hat dem Reichsminister des Äuswärtigen , Freiherrn von
Neurath , das aufrichtige Bedauern seiner Regierung über
die Ermordung des Riedle zum Ausdruck gebracht .

Deutscher und Katholik
Offener Brief eines aufrechten katholischen Geistlichen

Der Dozent für katholische Religionswissenschaft und
Katechetik an der bekannten Hans -Schemm -Hochschule in
Pasing , A . Kober , über den das Bischöfliche Ordinariat
Trier wegen seines mannhaften Eintretens für die Ge¬
meinschaftsschule das Kanzelverbot verhängt hat , wendet
sich in einem Offenen Brief gegen einen am Sonntag , dem
tl . April , verlesenen Hirtenbrief , in dem der Versuch ge¬
macht wurde , die Maßregelung dieses aufrechten Geist¬
lichen zu „begründen " .

In dem Offenen Brief verwahrt sich Kober zunächst
gegen die Behauptung , daß er ein „verirrter Geistlicher "
sei . Sein „ Irrweg " bestehe einzig und allein darin , daß
er die machtpolitischen Bestrebungen des politischen Katho¬
lizismus im Interesse von Kirche und Volk bekämpft und
für die echte nationalsozialistische Volksgemeinschaft jeder¬
zeit eintritt .

Auch den Vorwurf , er habe gegen Papst und Bischöfe
Stellung genommen , weist Kober mit aller Entschieden¬
heit zurück . Er habe einzig und allein die „ verkappten
Zentrumselemente "

, die Hetzer im klerikalen Gewand zu¬
rückgewiesen , die nachweisbar unter dem Deckmantel „die
Religion ist in Gefahr !" den nationalsozialistischen Staat
öffentlich oder versteckt bekämpfen .

Als unwahr bezeichnet Kober weiter die Behauptung ,
daß er der Kirche durch sein Eintreten für die Gemein¬
schaftsschule in den Rücken gefallen sei . Die Kirche habe
in anderen Ländern und in einigen deutschen Landes¬
teilen die Genreinschaftsschule anerkannt und sanktioniert ,
und was im Ausland recht sei , müsse dem deutschen Volk
billig sein .

Kober wendet sich dann mit aller Schärfe gegen die
„ Begründung " des gegen ihn in der Diözese Trier ver¬
hängten Verbots , kirchliche Amtshandlungen vorzuneh -
men . Es sei durchaus unwahr , daß er „ dem katholischen
Volk Aergernis gegeben habe "

. Im Gegenteil seien ihm
aus allen deutschen Gauen zustimmende und begeisterte
Briefe , auch aus geistlichen Kreisen , zugegangen .

In dem Offenen Brief wird dann noch einmal kurz
das Wesen der deutschen christlichen Gemeinschaftsschule
zusammengefaßt und Verwahrung gegen die Behauptung
eingelegt , daß die kommende Lehrergeneration unchrist¬
lich sei . Die jungen Lehrer seien allerdings keine Zen¬
trumspartei -Katholiken , die in der einen Hand ein Ge¬
betbuch und in der anderen ein Jnstruktionsschreiben kom¬
munistischer Söldlinge zwecks Errichtung einer katholisch¬
kommunistischen Einheitsfront in den katholischen Jugend¬
verbänden tragen . Sie seien vielmehr echte Christen , die
das Wort Hanns Schemms zu verwirklichen suchen : „ Nicht
Gott oder Volk , nicht Volk gegen Gott , sondern Gott und
Volk ! " .

Abschließend richtet Kober als „ Deutscher und Katho¬
lik " öffentlich folgende Fragen an die Bischöfliche Behörde
in Trier :

1. Ist den hochverräterischen katholischen Geistlichen , die
in diesen Tagen wegen Geheimverbindung mit den Kommu¬
nisten vor dem Volksgerichtshof in Berlin stehen , die kirchliche
Amtshandlung untersagt worden ? Schwerstes Aergernis ! ! !

2. Wer hat dem berüchtigten Prälaten Kaas in Trier we¬
gen politischer , deutschfeindlicher Betätigung in der Separa¬
tistenzeit das Handwerk gelegt ? Nicht die Kirche . Im Gegen¬
teil , er ist heute in Rom wohlbestallter päpstlicher Geheim¬
kämmerer und hetzt von sicherer Warte aus gegen das national¬
sozialistische Deutschland .

Z. Ist den katholischen Geistlichen , die im Schulkampf die
Unwahrheit gesagt haben und ihre Unwahrheit amtlichen Stel¬
len gegenüber schriftlich bescheinigen mußten , von kirchlicher
Seite ein Verbot auferlegt worden ? Nein ! ! !

4. Was hat man gegen die Hochverräter unternommen ,
welche Hirtenbriefe und Aeußerungen der deutschen Bischöfe
ins Ausland bringen und im Bunde mit „christentumsfreund¬
lichen " Juden in Hetze gegen das nationalsozialistische Reich
machen ? Angeblich hat inan ja mit dem Ausland keine Ver¬
bindung ! ! !

Balerlandslofigleit und GsMsWett LdenttW.
Es hat den Anschein , als ob man nur gegen deutsche

Geistliche , die bei all ihren Handlungen einzig und allein
von der Liebe zu Gott , Kirche , Führer und Volk getrieben
werden , vorzugehen wagt . Und das alles im Zeichen der
angeblichen „Unfreiheit der Kirche " im Dritten Reich .

In jedem anderen Land , wo der Nationalismus als
selbstverständliche Tugend auch von den kirchlichen Krei¬
sen geübt wird ( Frankreich ) und Kampf gegen Regierung ,
Volk und Volksgemeinschaft von der katholischen Kirche
als Verrat an Volk und Staat gewertet wird , wäre ein
solches Unterfangen unmöglich . Rur in Deutschland , wo
leider noch immer Zentrumsgeister Hetzen , wagt man es ,
in dieser aller Ehrfurcht vor Gott und Volk hohnsprechen¬
den Weise gegen einen deutschen Geistlichen vorzugehen .
Sein Verbrechen ist ja auch „ riesengroß "

. Er ist für die
christliche Gemeinschaftsschule , welche die Grundlage der
deutschen Volksgemeinschaft bildet , und für den religiösen
Frieden , den die deutschen Katholiken heiß ersehnen , ein¬
getreten .

Was ich behaupte , ist lautere Wahrheit . Kein Druck
und kein Verbot können mich mundtot machen . Ich kämpfe
als katholischer Geistlicher für Gott und Kirche , Führer
und Volk , für die nationalsozialistische Volksgemeinschaft
und für den religiösen Frieden .



Entrümpelung
„ So , Mutter , die Luft ist rein , der Blockwart ist weg !

nun kann der Krempel wieder nach oben kommen !" Mit

diesen Worten beginnt in manchen Häusern nach der Ent¬

rümpelung wieder eine Aufrümpelung , und es wird auf
dem Boden von neuem ein schöner Brandherd ausgebaut ,
eine ständige Gefahr für das Haus und für die gesamte
Nachbarschaft . Man erwäge doch , daß ein entrümpelter
Boden nicht nur im Kriegsfall und bei Fliegerangriffen
mit Brandbomben , sondern auch in Zeiten des Friedens
eine erhöhte Sicherheit bedeutet , da er die Brandgefahr
vermindert . Auch das neu eingerichtete Amt für Schaden¬
verhütung hat deshalb ein großes Interesse an der gründlichen
Säuberung der Böden . Schuppen usw . von feuergefährlichen
Gegenständen . Der Wahlspruch : Kampf dem Verderb !

fordert alle Volksgenossen zur Mitarbeit auf , und da gilt
es denn , immer im eignen Hause anzufangen .

Wo bleiben wir aber mit den alten Matratzen , wackligen
Stühlen , rostigen Eisengestellen , ausrangierten Sofas ,
abgelegten Kleidern und all dem andern Krimskram ?
Lieber Volksgenosse , du hast sicher schon von der Rohstoff¬
erfassung gehört , die in dem — Vierjahresplan eine so
bedeutende Rolle spielt . Hier greifen wieder einmal zwei
Dinge aufs beste ineinander . Es gibt ja eigentlich nichts
mehr , wofür nicht an irgend einer Stelle Bedarf vorhanden
ist . Gib deine noch brauchbaren Kleidungsstücke nur immer
sofort an das Winterhilfswerk , bevor sie auf dem Boden
durch Feuchtigkeit oder durch Mottenfraß ganz zerstört und
unbrauchbar werden . Täglich kannst du in der Zeitung
die Verwendungsmöglichkeit der verschiedenartigsten Stoffe
erläutert finden . So ist der Nutzen , den du durch ihre
Abgabe stiftest ein doppelter , du dienst damit deinem Hause
und deinem Volke .

Und über das Wegschaffen des Gerümpels brauchst
du dir keine Sorgen zu machen . In der nächsten Zeit
wird vor deinem Hause ein Lastwagen halten , der dich von
deinem überflüssigen Hausrat befreien will , wenn du ihn
nur herausrückst . Dann wird nach geschehener Entrümpelung
der Blockwart des RLB . wieder einmal auf deinem Boden
steigen und mit Befriedigung feststellen : Es ist entrümpelt !

Die OKG . Ami Wesermarsch

Aus Aut ) und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche .Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , dm 20 . April 1987

Tag - S « Zeiger
G -Ausgang : 6 Uhr 21 Min . (H -Untergang : 7 Uhr 32 Min .

Hochwasser :
10 . 27 Uhr Vorm . — 10 . 51 Uhr Nachm

21 . April : 11 .41 Uhr Vorm . — 12,02 Uhr Nachm .
* Am 20 . April — dem Geburtstage des Führers —

sind die Führerbild - Markenblocks außerhalb der Schalter¬
dienststunden von 0 bis 24 Uhr bei dem Postamtsvorst -eher
in der Wohnung zu haben . Wünschen auf Gesälligkeits -'

stemplungen der Viererblocks mit dem gewöhnlichen Tages¬
stempel wird ausnahmsweise an diesem Tage entsprochen .

* Mittwoch , den 21 . April , findet die nächste
Monatsversammlung der NS .- Frauenschast und
des Deutschen Frauenwerks statt . Es spricht Frl . Paetz von
der Abteilung Volkswirlschaft/Hauswirtschaft , Oldenburg .

* Die ersten Störche eingetroffen . Seit
voriger Woche sind auf dem Dache des Stoberschen Hauses
in der Steinstraße (alte Apotheke ) Freund Adebar und
Gemahlin wieder von ihrer Winterreise hier eingetroffen
in ihrem alten Neste . — Auch die Schwalben sind aus
dem heißen Süden von Afrika zurückgekehrt . — Als
dritten Segelflieger sieht man den Bussard hoch in der
Luft seine Kreise ziehen .

* Der Ortsverband Elsfleth des Reichs -
kolonialbundes , trat erstmalig am Sonnabend
mit einer Mitglieder - und Werbeversammlung an die
Oefientlichkeit . Zollinspektor Zota , der Kreisverbandsleiter
des Kreises Wesermarsch , eröffnete die im „ Stedinger Hof "

einberufene Versammlung und teilte dann mit , daß zwar
der Ortsverband Elsfleth schon 108 Mitglieder zählt , daß
aber jeder Volksgenosse einzutreten habe und mitkämpfen
müsse für die Ziele des Reichskolonialbundes . Der Orts¬
verband Elsfleth sei im Kreise Wesermarsch der stärkste Ver¬
band , dann folge Berne mit etwa 80 Mitgliedern und Brake
mit 24 . Leider sei in Brake die Sache zu einem gewissen
Stillstand gekommen und in Nordenham liege infolge
mangelnder Mitarbeit die Sache ganz im Argen . Zu
seinen Mitarbeitern im Ortsverband hat der Kreisverbands¬
leiter bestimmt : Als Ortsverbandsleiter den Zollassistenten
Schlutter , als Werbeleiter den Zollsekcetär Pohl und als
Organisationsleiter den Zollajsistenten Meyer . Er dankte
besonders dem Werbeleiter für seine immer bereite Tätig¬
keit , der es zu verdanken ist , daß der Ortsverband Elsfleth
schon eine so hohe Mitgliederzahl aufweist . Nach Regelung
einiger organisatorischer Fragen hielt der Kreisverbands -
leiter dann einen aufklärenden Vortrag über die Belange
des Reichskolonialbundes , wobei er zunächst den Wert
der Kolonien behandelte und unfern Anspruch auf unsere
Kolonien , damit verbindend die Kolonialschuldlüge und die
tatsächlicheKolonialschuld der anderen . An diese ausklärenden
Worte anschließend berichtete der Kreisverbandsleiter
interessante Einzelheiten über die militärische Verwaltung
der Kolonien , vor allem Kamerun , wo er selbst stationiert
gewesen ist . Er schilderte das Leben der Eingeborenen
und deren Verhältnis zu den Weißen und wird seine
Vortragsreihe über unsere Kolonien in den nächsten
Versammlungen des Octsverbandes fortsetzen .* Zu seinem diesjährigen Frühjahrsschau¬
turnen hatte der Elsflether Turnerbund
wiederum ein volles Haus . Nachdem alle Abteilungen
unter dem Vorantritt der Reichssportfahne und der Fahne
der DT . einmarschiert waren , nahm Vereinsleiter Pg .
Schwarting das Wort zur Begrüßung und ließ den
Führergruß ausbringen . Im folgenden zeigten dann die
einzelnen Abteilungen von der jüngsten Jugendriege bis
zur Männerabteilung einen Ausschnitt aus den Turnstunden .

Zunächst waren es die noch nicht schulpflichtigen Kinder ,
welche die Besucher erfreuten mit ihren niedlichen Spielen ,
in denen der Kern gelegt ist für die Zukunft der Turn¬
vereine . Die schulpflichtigen Kinder zeigten Bockspringen
und einen hübschen Reigen . Von den Turnerinnen wurden

vorgeführt Freiübungen , Reckturnen , Keulenschwingen , ein
deutscher Tanz und einige Volkstänze sowie Hebungen am
Barren . Die Männerriege zeigte Freiübungen , Pferd -
und Sprungtischturnen , Kraftübungen mit schweren Hanteln
und abschließend Kürübungen am Reck . Im Laufe der

Veranstaltung wurde den Besuchern Mitteilung davon

gemacht , daß den Elsflether Turnerinnen der Unterstufe
es gelungen sei . bei der Ausscheidung der Kreismeister¬
schaften in Oldenburg den dritten Platz zu belegen . Vom
Turnwart Jaeschke , der abschließend das Wort nahm ,
wurde dann Hermine Sagkob in würdiger Weise
verabschiedet . Er hob hervor , daß sie in ihrer Treue
um die Sache des Elsflether Turuerbundes sich das
Verdienst erworben habe , nie vergessen zu werden . Für
ihre vorbildliche Treue erhielt die langjährige Leiterin
des Frauenturnens zum Abschied einen Strauß frischer
Blumen und ihr zu Ehren wurde der zweite Vers des
Deutschlandliedes gesungen . Damit war das Schauturnen
beschlossen , das auf viele Besucher seinen Eindruck nicht
verfehlte und der Turnsache weitere Freunde gesichert hat .

Mel Ws We»
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Dankopfer der Ration
Die .L isten liegen aus : Vom SA .- Marinesturm 15/116

in der Dienststelle „ altes Spritzenhaus " ( Marktplatz )

sowie „ Schulschiff Deutschlan d "
; vom SA .- Sturm

22/19 in der Gastwirtschaft „ Cap Horn "

* Der T e n n i s v e r e i n Brake e . V . eröffnete
aus seinen neuhergerichteten Plätzen am Sonnabend den
Sportbetrieb . In der Mitgliederversammlung am Montag
wurde Kaufmann H . Müller wieder einstimmig zum
Vereinsführer gewählt ; er bestimmte zum Spielwart ,
Kassenwart und Dietwart dieselben Mitglieder wie im
Vorjahre . Aus den Berichten des Vorstandes ging hervor ,
daß die Spielstärke des Vereins sich im vergangenen
Jahre gut entwickelt hat . Im laufenden Jahre kann
damit gerechnet werden , daß eine größere Anzahl vor¬
gesehener Wettkämpfe gegen auswärtige Vereine erfolgreich
bestritten wird . Regelmäßiger Unterricht eines Tennis¬
lehrers wird helfen , die Spielstärke des Vereins weiter zu
heben . Die Ausgestaltung der schönen jungen Sportanlage
und des Vereinshauses unter tätiger Mitwirkung der

-Mitglieder ist in die Wege geleitet .

Me -ojiale rolgemeinschaft
i st einigende Kraft der Nation .

" Tagung der Wirte desKreisesWeser -

marsch . JrH Wefers Gasthaus in Jaderberg hielt die

Fachgruppe Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe des

gesamten KreisgeHietes Wesermarsch ihre Tagung ab , die
unter Leitung von Gastwirt Hinrich Büsing - Brake stand .
Dieser begrüßte zunächst die Berufskameraden und be¬
handelte dann die für , das Gastwirtsgewerbe wichtigen
Fragen . Bis zur Einführung der neuen Biergläser von
^ Liter als kleinstes Maß , die 1938 durchgeführt sein
muß , können die bisherigen Gläser weiter benutzt werden .
Mit Nachdruck wies man noch auf die Einhaltung der

festgesetzten Einheitspreise chm . Da Betriebssührer und
Gefolgschaft des Gaststätten -vund Beherbergungsgewerbes
am 1 . Mai . dem Nationalen Feiertag des Deutschen Volkes ,
an den Feiern nicht teilnehnfen können , wird für alle
Betriebsführer und deren Gefolgschaften eine gesonderte
Feier durchgeführt , die am 4 . T^ ai bei Heinr . Büsing in
Brake stattfindet . Es ist mit einer starken Beteiligung
zu rechnen . Kleinere Angelegenheiten und eine aus¬
gedehnte Aussprache bildeten den . Abschluß der Tagung

* Vertrauensmänner/ - Versammlung
des Landeselektrizitätsverbandes
Oldenburg . Am 12 . April d - I - fand im „ Hotel
zur Post " in Delmenhorst eine Versammlung der Ver¬
trauensmänner aus den von der Betri ehsabtetlung Delmen¬
horst verwalteten Genossenschastsbezistken statt . Vertreten
waren 17 Genossenschastsbezirke mit 33 ^ Vertrauensmännern .
Außerdem waren 12 Bauernführer erschienen . Als Ver¬
treter der Kreisleitung Delmenhorst »war Kreisamtsleilec
Pg . Buchwald anwesend . Der Betriebsfführer des Landcs -

elektrizitätsverbandes , Amtshauptman n a . D . Brand ,
machte eingehende Ausführungen über dms letzte Rechnungs¬
jahr des Landeselektrizitätsverbandes Oldenburg und wies
in diesem Zusammenhang insbesondere aiaf die Neuordnung
der Energiewirtschaft hin . Er betonte , daß diese Neuordnung
sür den Landeselektrizitätsverband eim ? Aenderung der
bisherigen nicht mit sich bringen würde, ' sondern daß es
nach wie vor Hauptaufgabe des Land ^eselektrizitätsver -
bandes Oldenburg sei , für günstige Str omlieferung der
Abnehmer zu sorgen . Weiter würde a ^uf die Gebiets¬
erweiterungen in Ostsriesland hingewiesew - Das günstige
Ergebnis des letzten Rechnungsjahres mmchte es möglich ,
die z . B . in dem Wildeshauser Gebiet , noch geltenden
überhöhten Strompreise zu senken . Es iDurden sodann
die im letzten Jahr , durchgeführten Neubauten sowie die
sür das kommende Jahr geplanten Arbeiten ftmrchgesprochen .
Die Versammlungsteilnehmer gaben hierzu teilweise außer¬
ordentlich wertvolle Anregungen . Abschließend warb
Amtshauptmann Brand nochmals um die ? Mitarbeit der
Vertrauensmänner und Bauernführer . Er s betonte , daß
er nur durch diese Mitarbeit in der Lage w äre , die Ver¬
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sorgungsfragen in einer die Abnehmer unbediim
befriedigenden Weise lösen könne . Auf seine generch
Frage , ob die Abnehmerschaft mit der Geschäftssühr ^
und Betriebsleitung , wie überhaupt mit der Verwalt ^ ,
der Ortsnetzanlagen durch den Landeselektrizitätsverb ^
Oldenburg zufrieden wäre , erhielt er von der Versammlung
begeisterte Zustimmung . Amtshauptmann Brand sM
die in allen Teilen gut verlaufene Vertrauensmänner ,
Versammlung mit der Führerehrung .

* Zu Pfingsten wieder FesttagsrüH -
fahrkarten . Zu Pfingsten werden auch in diesem
in allen Verbindungen der Reichsbahn Festtagsrücksth ^
Karten zum Preis der Sonntagsrückfahrkarten ausgegebe «
die zur Hin - und Rückfahrt an allen Tagen vom 13 .
(Donnerstag vor Pfingsten ) , 0 Uhr , bis zum 20 . M
(Donnerstag nach Pfingsten ) , 24 Uhr , gelten . Die Riickrch
muß am 20 . Mai um 24 Uhr beendet sein . Die Karle«
können bereits zehn Tage vor dem ersten Geltungstage ,
frühestens also am 3 . Mai gelöst werden . Die glei ^

'

Borverkaussfrist gilt für Platzkarten .
* Eine vorbeugende Schulzahnpfle

ist eine dringliche Notwendigkeit , die indessen nicht nur ds«
Lehrer angeht , sondern vor allem auch die Eltern . H
Schule bietet , da sie alle Kinder erfaßt , eine geeignete Kon¬
trolle der erteilten Mahnungen . Aber die Erziehung M,
ständigen Mund - und Zahnpflege muß im Elternhaus
beginnen . Das Vorbild ist das beste Mittel . Für die
außerordentlich wichtige Erhaltung gesunder , guter Zäh»,
unserer Kinder sollten Eltern , Lehrer und Zahnheilkundtz -zr
eng Zusammenarbeiten . Die Eltern durch Erziehung W
Beginn an , die Lehrer als ständige Ermahner und Ueber -
prüfer , die Zahnheilkundigen als Berater und durch Unter¬
suchung in gewissen Zeitabständen . Ueberhaupt sollte jeder¬
mann sich die Zähne wenigstens zweimal im Jahre sachgemäß
untersuchen lassen . Es ist billiger und erspart manche «
Schmerz .

* Nordenham . Zu drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt wurde ein anonymer Briefschreiber . Er beleidigle ei,»
Reihe Frauen und Mädchen in seinem Schreiben ist!
unsittlichen Anträgen . Da der Verurteilte im Beamlc «-
verhältnis stand , schwebl auch ein Disziplinarversahre «
zum Zwecke der Dienstenthebung gegen ihn .

* Rastede . Die Firma August Brölje erhielt j«
diesen Tagen einen Auftrag sür das Ausland zur Lieferuirz
von 3000 Quadratmetern Heizfläche „ Brölje " - Heizkörpn
sür das Militärlazarett in Corfu ( Türkei ) . 3000 Quadrat¬
meter entsprechen , wenn man im allgemeinen sür cm
4 - Zimmer - Wohnung 30 Quadratmeter rechnet , ungescihr
einer Menge , die für 100 Wohnungen benötigt würde .
Einen zweiten Auftrag von 1000 Quadratmetern He
erhielt die Firma für Ankara in der Türkei . In
Tagen wurden ' bei der Firma August Brötje auch die
neu gebauten Fabrikräume bezogen .

* Bremen . Durch die enge Zusammenarbeit d«
Kriminalpolizeileitstelle Hannover mit der Kriminalpolizci -
stelle Bremen und der holländischen Kriminalpolifi
konnte der des Mordes in Barrien und der zahlreich !«
Einbruchsdiebstähle in der Umgegend von Barrien , Spk
Delmenhorst verdächtige Max Peter Natho , geboren
12 . Dez . 1906 in Bernburg an der Saale , in Groningep
Holland , sestgenommen werden . Natho , der bei seimi
Verhaftung im Besitz von zahlreichem Diebesgut und zw»

Parabellum - Pistolen mit großem Munitionsvorrat war
gab bei seiner -ersten Vernehmung bereits 20 Einbruchs -

diebstähle in Holland und 41 in Deutschland zu ; die
brüche hat er seit Anfang März verübt . Der Mörder
der in Holland und Bremen als Betrüger und Hochstapler
unter dem Namen Ziegler aufgetreten war , bekannte sü
weiterhin als Mittäler an dem Mord in Barrien ,
bekanntlich der Bauer Wehrenberg zum Opfer fiel . Nr

tödlichen Schüsse soll aber ein unbekannter Zweiter
gegeben haben . Durch die gesicherten Indizien und sonsch
Spuren dürste Natho aber auch als alleiniger M «

überführt werden . Der Mörder wird noch an verschieden »
Stellen in Deutschland gesucht . Von der Staatsanwalt¬
schaft in Verden ist inzwischen das Auslieferungsverfahm
beantragt worden .

* Neuefehn (Ostfr . ) Reichen Kindersegen hat Ä

hiesiges Ehepaar . Erstmalig wurden ihm Zwillinge , M

zwar zwei Söhne geschenkt . Von diesen starb einer i»

ersten Lebensjahre . Nach Verlauf von etwa zwei Jahr »

erhielt das Paar eine Tochter . Am ersten WeihnachtS
tage des Jahres 1934 kamen zwei gesunde Töchter an . Diel »

Tage wurden dem Ehepaar wieder recht kräftige Zwilling !

geboren und zwar ein Sohn und eine Tochter .

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschristleitung
Hans Zirk . Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenleiter

Hans Zirt , Elsfleth . DA III 37 : 501 .
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Großer Erfolg des WHW .
Winterhilfswerk 1936 - 37 erbrachte 49V Millionen RM

> Von den Zuwendungen an die Betreuten im

, Mhmen der Ernährungs - und Wärmehilfe des WHW -

^ besonders hervorgehoben :
> Kartoffeln 5,2 Millionen Doppelzentner
-
E Kohlen 22,1 „ „

Ntzi den großen Ankäuftn an Nahrungsmitteln ist das

s KHW. in noch größerem Maße als in den Vorjahren als

i!
' tschaftlicher Ausgleichsfaktor hervorgetreten . Das

MW - wirkt grundsätzlich mar
'
tregelnd und marktans -

Michend. Es kauft nur solche Nahrungsmittel , die auf
k M freien Markt im Ueberflutz vorhanden sind .
? Mit diesem , bereits seit dem ersten WHW . vertretenen ,
^ Uundsatz wirkt das WHW . als Großverbraucher

iM'brauchslenkend und unterstützt auf das nachdrücklichste
li -je ernährnngspolitischen Notwendigkeiten , die dem dent¬
is §chm Volk durch den Vierjahresplan gestellt sind .
>! Von diesen Maßnahmen sind besonders hervorzu -

>k Ben : Der Kauf von rund 19 Millionen Kilo¬

gramm Gemüse , das infolge der ausgezeichneten
^ ßrnte nicht ans dem freien Markte abgesetzt werden
. Bitte und und dem Verderb ausgesetzt gewesen wäre ,

« Kauf von 1 Million Kilogramm Tilsiter Käse zur Ent -

Wuna des ostdentsckien Käsemarktes , der Kauf von 8 Mil -

I Am Freitagmittag begab sich, wie es seit 1934 schon
"

ftadition geworden ist , Reichsminister Dr . Goebbels mit

dem Reichswalter der NSV . und Reichsbeauftragten für
das Winterhilfswerk , Hauptamtsleiter Hilgenseldt , den

k' Uuamtsleitern der NSV . und gleichzeitig Gaubeanftrag -
i! M des Wintsrhilfswerks , den Sachbearbeitern der Reichs -

!Ü ßhrung des WHW . , den ältesten Mitgliedern der NSV .
md Vertretern der NS .-Frauenschaft in die Reichskanzlei

>n M Führer , um den Rechenschaftsbericht über das WHW .
M6/37 zu erstatten . An dem Empfang nahmen ferner

> teil der Adjutant des Führers , Obergruppenführer Brück -
"

ner, Reichspressechef der NSDAP . Dr : Dietrich and die
'Ü Ministerialräte Berndt und Haegert vom Reichsministe -
" iwm für Volksaufklärnng und Propaganda .
^ Mit noch viel größerem Stolz als in den Jahren vor -

tzerkonnte Reichsminister Dr . Goebbels dem Führer das
hi Ergebnis des diesjährigen Winterhilfswerkes verkünden .
!k Denn dieses einzigartige große Gemeinschaftswerk des

hi deutschen Volkes hat abermals das Ergebnis des Vor -

^ jchres bei weitem übertroffen . In diesem Jahr sind es

^ fast400 Millionen Mark , die vom deutschen Volk als prak -

iischer Sozialismus der Tat für jenen von Jahr zu Jahr
Immer kleiner werdenden Volksteil aufgebracht wurden ,
der noch nicht in dem Maße die Segnungen des Wirt -

Haftsaufstieges gefühlt hat , wie die überwiegende Mehr -
-u heit des deutschen Volkes .

Die Ansprache , mit der Reichsminister Dr . Goebbels
dem Führer das Ergebnis des diesjährigen Wmterhilfs -

>ü Werkes meldete , hat folgenden Wortlaut :

: Mei« Führer!
^ Die Leistungen des WHW . 1936/37 haben wiederum

die Leistungen des vergangenen WHW . übertroffen . Das
^ vorläufige Ergebnis des WHW . 1936/37 beläuft sich auf
" rund 39 8,5 Millionen NM . Das endgültige Er -
ü gebnis wied um einige Millionen die 400 -Mrllionen -RM . -
l» Grenze überschreiten . Dies bedeutet eine Steigerung von
jH üwa 50 Millionen RM . gegenüber dem ersten WHW .

iy, md von etwa 30 Millionen RM . gegenüber dem ver -

Mgenen WHW .
Der wirtschaftliche Aufschwung Deutschlands spiegelt

sich ln den sinkenden Betreutenzahlen Wider . Es
wurden durch das WHW . durchschnittlich betreut :

1933/34 16,6 Millionen
- 1934/35 13,9

1935/36 12,9 „
K 1936/37 10.7

ril,

I!

ist dabei besonders zu beachten , daß die Betreuung
durch das WHW . vollkommen zusätzlich ist . Die Lei¬
tungen des WHW . treten also zu den Fürsorgemaßnah¬
men des Staates und der Gemeinden hinzu . Zum Kreise
der betreuten Volksgenossen gehören nicht nur die Er¬
werbslosen mit ihren Familienangehörigen , sondern auch
Kleinrentner , Notstandsarbeiter und alle sonstigen Volks¬
genossen, die den nötigen Lebensunterhalt für sich und ihre
-samilie nicht aus eigenen Kräften und Mitteln beschaffen
können. Erbgesunde , kinderreiche Familien und hilfs¬
bedürftige alte Kämpfer der Bewegung werden dabei be-
onders berücksichtigt .

Die steigenden Sammelergebnisse haben bewiesen ,
daß auch die zweite große Aufgabe des WHW . vollen
msolg gehabt hat , nämlich die Aufgabe , im deutschen
«olk durch den ständigen Appell an die Opferbereitschaft
den Gedanken der Volksgemeinschaft zu pflegen ,
iu vertiefen und zu erhärten ,

ergaben :
Sammlungen :
Opfer von Lohn u . Gehalt , ein¬

mal . u . laufd . Monatsspenden
Eintopfsammlungen
Reichsstraßensammlungen

Die Zahl der verkauften Abzeichenbei den Reichs -

Raßensammlungen hat sich ebenfalls beträchtlich erhöht .
betrug 131,5 Millionen Stück gegenüber 73,1 Millionen

Aück im WHW . 1935/36 und 31,5 Millionen Stück im

MW . 1933/34 , sie ist also gegenüber dem ersten WHW .
100 Millionen gestiegen . Für die Herstellung der Ab¬

stichen konnten wiederum notleidende Industrien , ins -
"stondere solche mit vorwiegender Heim - und Handarbeit ,
Unterstützt werden . Es waren rund 5 Millionen Arbeits -
i'Nnden dafür erforderlich . Die den deutschen Notstands »
Meten durch die Abzeichenaufträge zuaeführte Summe
Must sich aus rund 7 Millionen RM .

'

Am „Tag der Nationalen Solidarität "
M 'deu über 5,6 Millionen RM . gesammelt , das Ergeb -
ws des Vorjahres also noch um 1,6 Millionen RM . über¬
lasten . Diese Sammlung ist im übrigen Wohl der beste
Nenbeweis gegen die ausländische Lügenpropaganda ,

sich die Vertreter des deutschen Volkes nicht ohne
"

ring i« dm Oeffentlichkeii bewege« können.

1935/36 1936/37
Mi « . RM .

1 .37,9 162,0
32,0 33,0
18,4 38,0

krönen Kilogramm Fischfilet , von rund 4 Millionen Kilo¬
gramm Zucker und von 1,3 Millionen Kilogramm Brol -

aufstrichmitteln aus Obst .
Auf Grund der steigenden Spendenerträge auf der

einen Seite und der sinkenden Betreutenzifsern aus der
anderen Seite ist das Winterhilfswerk in der Lage , die
sonst in den Sommermonaten üblichen Sammlungen der
Verbände der freien Wohlfahrtspflege und des Reichs -

mütterdienstes abzulösen . Die Ausgaben dieser Organi¬
sationen der Deutschen freien Wohlfahrtspflege werden
künftig aus den großen Opfern des Winterhilfswerkes
finanziert . Das deutsche Volk , das in allen Winterhilfs¬
werken seinen großen Opfergeist bewiesen hat , ist so im
Sommerhalbjahr entlastet .

Auch während der Dauer des WHW . schon erhielten
die Einrichtungen und Anstalten der Verbände der Freien
Wohlfahrtspflege (Innere Mission , Caritas -Verband ,
Rotes Kreuz ) als Ausgleich für die früher durchgeführten
Lebensmittelsammlungen Sachspenden zugewiesen .
Die Zuwendungen beliefen sich im WHW . 1936/37 auf rund
3 Millionen RM . Die besonders großzügige Einstellung
des WHW . geht auch daraus hervor , daß sämtliche im
Deutschen Reich lebenden hilfsbedürftigen Ausländer un¬
terstützt wurden , soweit sie sich durch ihre Einstellung und
Haltung gegenüber dem Deutschen Reich dieser Unter¬
stützung würdig erwiesen .

Die Zahl der unterstützten Ausländer be¬
trug im WHW . 1935/36 88 950 . Die Zuwendungen an die
unterstützten Ausländer beliefen sich auf rund 2,5 Millio¬
nen RM . Für das WHW . 1936/37 liegen die entsprechen¬
den Zahlen noch nicht vor . Sie dürften sich jedoch in ähn¬
licher Höhe halten .

Die Lösung der gewaltigen Organisationsaufgaben
des WHW . war dadurch möglich , daß sich rund 1,3 Mil¬
lionen ehrenamtlicher Helfer und Helferinnen in den Dienst
dieses Hilfswerkes stellten . In Vertretung jener Armee
unbekannter Helferinnen und Helfer sind hier aus allen
Gauen des Reiches Frauen und Männer versammelt , um

Ihnen , mein Führer , zu danken für diese große soziali¬
stische Tat , an der sie Mitarbeiten durften .

Der Dank der Führer ;
Der Führer richtete darauf eine herzliche Dankan¬

sprache au Reichsminister Dr . Goebbels , Hauptamtsleiter
Hilgenseldt und die anwesenden Mitarbeiter des Winter -
hilsswerkes . Er behandelte insbesondere das Winterhilfs¬
werk als ein wesentliches Instrument der Erziehung des
deutschen Volkes zu einer sozialistischen Gemeinschaft und
damit als eine unerläßliche Mithilfe an der völligen Neu¬
gestaltung des deutschen Volkes .

Der Führer dankte ganz besonders herzlich den Be¬
auftragten für das Winterhilfswerk und mit ihnen den
Millionen , die draußen im Lande wieder einen Winter
freiwillig sich in den Dienst dieser sozialistischen Ausgabe
gestellt und erneut eine Leistung vollbracht haben , für die
es in der deutschen Geschichte und in der Welt kein Bei¬
spiel gibt .

Die Beauftragten des Winterhilfswerkes , denen die
Stunde zu einem großen Erlebnis geworden war , wur¬
den dann dem Führer einzeln vorgestellt und blieben zum
gemeinsamen Mittagessen Gäste des Führers in der
Reichskanzlei .

Tätiges Christentum
Das deutsche Volk hat auch seine vierte Winterschlacht

gegen Hunger und Kälte siegreich beendet . Willig ist es
im Geiste wahrer Volksgemeinschaft der Parole Dr . Goeb¬
bels gefolgt , mehr tun zu wollen , als den noch notleiden¬
den Volksgenossen nur das nackte Leben zu sichern . Der

Ruf des Führers ist wieder in die für ihr Volk heißschla¬
genden Herzen aller Deutschen gedrungen . Von Jahr zu
Jahr sind die Millionenziffern , die die Gesamtsumme der

freiwilligen Gaben darstellen , in die Höhe geschnellt , und
von Jahr zu Jahr sind die Millionenziffern der Betreu¬
ten abgesunken . So daß in der Tat für den einzelnen
Betreuten mehr und mehr getan werden konnte . Der

große Sammeltopf der Nation ist also größer geworden ,
die Zahl der aus ihm Gespeisten geringer . In vier Jah¬
ren hat das schaffende Deutschland für das Winterhilfs¬
werk des deutschen Volkes fast 114 Milliarden Mark auf¬
gebracht , ein unvergleichlich leuchtendes Beispiel wahrer
innerer Schicksalsverbundenheit der Nation , ein glänzen¬
des Zeugnis für den überwältigenden Erfolg unermüd¬

licher nationalsozialistischer Erziehungsarbeit .
Draußen in der Welt versteht man vielfach nicht die

tieferen Ursachen der gewaltigen Opferbereitschaft , und
man versucht mit aus Neid und Mißgunst geborenen
Deuteleien und Anzweifelungen , das große deutsche Hilfs¬
werk zu bemängeln . Wir können diese Zeichen der Miß¬
gunst mit jener Ueberlegenheit abtun , die uns die Ent¬

wicklung während der letzten vier Jahre eingegeben hat .
In Deutschland herrscht Ruhe und Ordnung , ein fleißiges
Volk schafft emsig und hat soeben wieder ein gewaltiges
Werk der Befriedung vollendet . Die deutsche Presse kann

gar oft von großen Leistungen wahrer sozialistischer Ge¬

meinschaft berichten , aber leider nur selten erfreuliche Aus¬
blicke ans die Verhältnisse draußen jenseits unserer Gren¬

zen bieten . Streiks und Aussperrungen am laufenden
Bande , Erschießungen und Tränengasangriffe , kurzum ,
schwerste Erschütterungen des sozialen und wirtschaftlichen
Friedens sind draußen an der Tagesordnung und er¬
schüttern fast die ganze Welt . Von Tag zu Tag nimmt
der vom Bolschewismus geschürte Klassenhatz furchtbarere
Formen an . Von wahrem Christentum kann kaum noch
eine Rede sein , ja , es mehren sich bedrohlich die Zeichen ,
daß es den Polhpenarmen der Moskauer Völkerverderber
gelungen ist , gewisse Kreise der katholischen Geistlichkeit
zu erfassen . Geistliche , die , von den Leidenschaften des

politischen Katholizismus verblendet , von dem Wege des

tätigen christlichen Glaubens längst aügewichen sind und
da hassen , wo sie als gläubige Christen eigentlich lieben
müßten .

Das wahre Christentum hat im Reiche Adolf Hitlers
eine wirkliche Heimstätte gefunden und gerade das Win -
terhitfswerk des deutschen Volkes , das es uns ermöglicht ,
ohne Ansehen der Person oder des Bekenntnisses dort zu
helfen , wo zu helfen ist , ist in der Tat christlicher als die
oftmals nur noch dem Namen nach christliche Kirche . Die
wahrhaft Kirchengläubigen aber empfinden das aus gan¬
zem Herzen . Sie wissen , daß das Gerede und der Streit
hetzender Pfaffen ein Nichts ist gegenüber einem einzelnen
Groschen , den einer aus dem Millionenheer der Brüder
und Schwestern für den großen Topf der Nation spendete
in gläubiger Liebe zu seinem Volk und innigem Ver »
trauen zur großen gottgewollten Gemeinschaft . Es ist be¬
schämend für alle jene , die es angeht , daß gerade in diesen
Tagen ein großes Belgrader Blatt sich veranlaßt sehen
mußte , der katholischen Kirche klarzumachen , „daß das
religiöse Empfinden bei Adolf Hitler die Grundlage ist,
auf der jede große Sache und jede Organisation beruht .
Die katholische Kirche habe seit jeher gegen Preußen ge¬
arbeitet , die Politik der französischen Könige unterstützt
und sei gegen die deutsche Einigung gewesen . Gegen
Deutschland habe sich nicht nur die jüdische und die bol¬
schewistische , sondern auch die katholische Internationale
erhoben . Diese dritte aber sei die schlimmste . Wenn Hitler
nicht gewesen wäre , würde zweifellos die Kommunistische
Partei in Deutschland herrschen . Es sei sicher , daß das
auch das Ende der katholischen Kirche in Deutschland be¬
deutet hätte . Der Vatikan gehe aber heute darüber hin¬
weg .

" Jenen vaterlandslosen „ Gottesdienern " müßten
diese Worte in den Ohren gellen .

Wenn wir die Bilanz des Winterhilfswerkes 1936/37
vor uns sehen , und damit vergleichen , was von kirchlicher
Seite heute für die Betreuung ihrer großen Gemeinde
getan wird , dann kann wirklich die Antwort auf die Frage
nicht mehr schwer fallen , wo wahrer Gottesglaube , wahres
Christentum zu finden sind . — x,

Unerhörte BerWeierungsversuche
Unterschlupf für Hochverräter bei guten Katholiken .

Bei der Zeugenvernehmung im Hochverratsprozeß
gegen die katholischen Jugendführer wurden regelrechte
Verschleierungsversuche aufgedeckt . Zunächst wurde ein

Zeuge vernommen über eine Besprechung mit einem un¬
bekannten Kommunisten , an der von den Angeklagten Ros -

saint , Steber und Kremer teilgenommen haben .

Nach den Bekundungen dieses Zeugen hat der Kom¬

munist von der katholisch -kommunistischen Einheitsfront
gesprochen und durchblicken lasten , daß ihm viel daran

liege , daß von der Staatsanwaltschaft gesuchte Kommu¬

nisten Unterschlupf bei politisch unverdächtigen Katholi¬
ken fänden . Diesen Ausführungen habe weder der Kaplan
Roffaint noch der „Reichsführer " der Sturmschar , Steber ,
widersprochen .

Entgegen dieser klaren Aussage besaß der nächste
Zeuge , ein früheres Mitglied der katholischen Jugendbe¬
wegung , der gleichfalls der Versammlung beigewohnt hat ,
die unglaubliche Frechheit , zu behaupten , daß nur über

religiöse Dinge gesprochen worden sei . Selbst der Mitan¬

geklagte Kaplan Kremer drückt seine Verwunderung über

diese merkwürdige Behauptung aus . Der Vorsitzende
unterbricht darauf die Vernehmung und ermahnt den

Zeugen , in sich zu gehen und sich die Sache reiflich zu über¬

legen , ehe das Gericht den schweren Schritt tun und ihn

wegen Meineides verhaften müsse .

Aehnliche skandalöse Verschleierungsversuche machte
auch ein dritter Zeuge , der wiederum behaupten wollte ,
seiner Meinung nach sei die Einheitsfront nichts weiter

gewesen als der Plan einer „kulturellen Zusammenarbeit
mit Sowjetrußland " ! Darauf stellt der Staatsanwalt fest
er habe den Eindruck , daß hinter den Kulissen gearbeitet
werde mit dem Ziel , die Aussagen der Zeugen in eine

bestimmte Richtung zu lenken . Der Vorsitzende schließt
sich dieser Meinung an und betont , die Aussage des letzten

Zeugen mache den Eindruck eines gut memorierten Vor¬

trages .
In der Nachmittagssitzung des Hochverratsprozesses

gegen die katholischen Jugendführer verkündete der Vor¬

sitzende , daß das Gericht die Vereidigung der am Vormit¬

tag vernommenen Zeugen , die durch ihre Zurückhaltung
besonders ausgefallen waren , wegen dringenden Verdachts
der Teilnahme an den strafbaren Handlungen der Ange¬

klagten abgelehnt habe .
Sodann wurde der wegen Vorbereitung zum Hoch¬

verrat zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilte Fritz

Grosse vernommen , der als früheres Mitglied des Zen¬
tralkomitees der KPD . von Paris aus die Zersetzungs¬
arbeit unter der deutschön Jugend geleitet hat .

Grosse gab rückhaltlos zu , daß die Weisungen deL

Zentralkomitees der KPD . dahin gingen , mit der katholi¬

schen Jugend in staatsfeindlichem Sinne zusammenzuarbei -

ten . Später habe man in Abänderung des ursprünglichen
Planes durch Entsendung von Spitzeln , die früher im

katholischen Lager gestanden und dann zu den Kommu¬

nisten iibergclaufcii waren , in die katholische Jugend ein¬

zudringen versucht .
Dieser Weg hatte nicht den gewünschten vollen Erfolg .

Man sei daher zur Bearbeitung durch Hetzschriften über¬

gegangen . Diese hochverräterischen Schriften waren ganz
ans die Getstesart der Kreise abgestellt , an die man sich
wandte . Zur Beeinflussung der katholischen Jugend im

kommunistischen Sinne wurden solche Schundschriften in

großer Auflage hergestellt und verbreitet .

Abolt-Mer -Schalen ab 18 . AM
Am 19 . April werden auf der Ordensburg Crössinsee

durch Reichsorganisationsleiter Dr . Leh und den Jugend¬
führer des Deutschen Reiches , Baldur von Schirach , dis

ersten Klassen des jüngsten Jahrganges der Adolf -Hitler -

Schnlen eröffnet werden . Der Unterricht wird bis zur Fer¬
tigstellung der Adolf -Hitler -Schul -Bauten in der Ordens¬

burg Crössinsee erfolgen .



Wieder ein Blutzeuge
Ein Blockleiter in Buenos Aires ermorde »

Der Reichsdeutsche Pg . Josef Riedle der als Blocklei-
ter zur Ortsgruppe Villa Ballester der Landesgruppe Ar¬
gentinien der Auslandsorganisation der NSDAP , ge¬
hört , wurde von noch unbekannten Tätern in Buenos
Aires überfalle » und so schwer verletzt, daß er seinen Ver¬
letzungen erlegen ist.

Riedle , der von Beruf Schlosser war und l899 in
Spöck geboren wurde , wurde am Abend des vergangenen
Sonnabend von zwei unbekannten Tätern überfallen und
angeschossen . Seinen dabei erlittenen schweren Verletzun¬
gen ist Riedle am Sonntagabend erlegen . Die Polizei ha !
die Untersuchung sofort ausgenommen , wobei sie von der
deutschen Botschaft weitestgehend unterstützt wird . Die
Täter werden von der argentinischen Polizei in Kom¬
munistenkreisen gesucht , vor denen der Ermordete
noch unmittelbar vorher gewarnt worden war .

Letztes Wort : »Heil Hitler !
"

Der feige Mord hat in den Kreisen der Reichsdeutschen
in Buenos Aires und Umgebung großes Aussehen und
tiefes Mitgefühl hervorgerufen . Die Parteigenossen nah¬
men sich sofort der Witwe und der Kinder des Ermorde¬
ten an . Die Landesgruppe legt für 8V Tage Trauer an.
Blockwalter Riedle rang 26 Stunden lang mit dem Tode .

Mehrfache Blutübertragungen , zu denen sich stets
Parteigenossen selbstlos bereitsanden , brachten keine Ret¬
tung . Die letzten Worte , die der tapfere Kämpfer des Füh¬
rers an die Parteigenossen , die sein Sterbelager umstan
den, richtete, waren : „Kameraden , Heil Hitler !" Dabei
versuchte er noch , die Hand zum Deutschen Gruß zu er¬
heben.

Riedle war als einfacher Handarbeiter wirtschaftlich
nicht besonders günstig gestellt. Daher ist ein Raubüber¬
fall ausgeschlossen. Zudem ist Riedle kurz zuvor von einem
Zigarettenverkäufer gewarnt worden : „Irgend etwas
Wird noch passieren !"

Seinem Schwager hat der Schwerverletzte dann aus
oem Sterbelager noch mitgeteilt , daß die Kommunisten ,
die ihn überfielen , bereits einmal dagcwesen seien. Dem
Schwager gegenüber hat er auch seine Ueberzeugung aus¬
gesprochen, daß es sich nicht um einen Raubübcrsall
handele .

Die deutsche Botschaft hat sich sofort nach der Tat
mlt den argentinischen Polizeibehörden in Verbindung
gesetzt , um zur Aufklärung des Mordes beizutragen .

Im „ Horst-Wessel -Haus " der Ortsgruppe Villa Bal¬
lester fand am Donnerstagabend eine schlichte Tranerfeier
für den ermordeten Parteigenossen Joses Riedle statt.

Italienische Spende siir das WSW.
Aus Anlaß des Geburtstages des Führers .

Der Präsident des italienischen Filminstituts „Luce" ,
Marchese Paulucci di Calboli , bevollmächtigter königl.
italienischer Minister , hat anläßlich seines Aufenthalts <n
Berlin an den Führer und Reichskanzler ein Schreiben
gerichtet, mit dem er aus Anlaß des Geburtstages des
Führers 5000 RM . für das Winterhilfswerk des deut¬
schen Volkes überreicht. Er teilt weiter mit , daß er dem
Duce den gleichen Betrag für das faschistische Winterhilss -
werk übergeben wird .

Der Betrag von lOOOO RM . stellt die ihm zur Ver¬
fügung gestellte Summe für sein Amt als Präsident des
deutsch -italienischen Konsortiums für den Film „Con -
dottieri " dar . Durch seine Spende will der Präsident diese
erste deutsch - italienische Gemeinschaftsarbeit auf dem Ge¬
biet des Films besonders unterstreichen.

Der Führer hat in seiner Antwort seinen Dank über¬
mittelt . Er habe den Betrag von 5000 RM . wunschgemäß
dem Winterhilfswerk zugesührt mit der Maßgabe , daß
aus dieser Summe gegebenenfalls in erster Linie etwaige
hilfsbedürftige Mitglieder der italienischen Kolonie in
Berlin unterstützt werden sollen.

Mseltzahlung an Seimarbeiter
am 1 . Mai .

Der Reichs- und Preußische Arbeitsminister teilt mit :
Auch der deutsche Heimarbeiter soll den 1 . Mai , den Feier¬
tag des deutschen Volkes, feiern können, ohne daß seine
Festfreude durch Entgeltausfall getrübt wird . Es wird
daher erwartet , daß alle Auftraggeber , Hausgewerbetrei¬
benden und Zwischenmeister die von ihnen in Heimarbeit
Beschäftigten (das sind die Heimarbeiter und die Haus¬
gewerbetreibenden mit nicht mehr als zwei fremden Hilfs¬
kräften ) so stellen, daß sie keinen Entgeltsaussall erleiden .
Im Interesse der einheitlichen Behandlung soll jeder in
Heimarbeit Beschäftigte 4 v . H . der im Monat April ver¬
dienten Entgelte erhalten .

Selbstverständlich darf das den in Heimarbeit Be¬
schäftigten für den 1 . Mai zustehende Entgelt nicht etwa
dadurch geschmälert werden , daß die Ausgabe von Heim¬
arbeit für den Rest des Monats April entgegen den ge¬
schäftlichen Erfordernissen unterlassen wird . Ein derarti¬
ges Verfahren würde dem Gedanken der Arbeitsverbun¬
denheit , dem der l . Mai gewidmet ist , völlig widersprechen.

Da es für die Zwischenmeister und auch für die Haus¬
gewerbetreibenden , die selbst wesentlich am Stück arbeiten ,
wirtschaftlich nicht erträglich ist , wenn ihnen der Arbeits¬
ausfall zur Last fällt , ist es auch Pflicht aller Auftrag¬
geber, den Zwischenmeistern und den genannten Haus¬
gewerbetreibenden die von ihnen an ihre Beschäftigten ge¬
zahlte Entgeltsumme zu ersetzen.

RMsbiirMaft Kr Kleinwohumgen
Durch eine Verordnung vom 24. März 1937, die im

Reichsgesctzblatt (Teill , Seite 446) bekanntgegeben worden
ist , sind für die Uebernahme von Reichsbürgschaften für
den Kleinwohnungsbau weitere 100 Millionen RM . be¬
reitgestellt worden . Damit erhöht sich der Gesamtbetrag
dieser Reichsbürgschaften auf 500 Millionen RM ..

Mit den bisher beschlossenen Reichsbürgschaften in
Höhe von rund 400 Millionen RM . konnten etwa 200 000
Wohnungen mit einem Gesamtbauwerte (ohne Grund und
Boden ) von über 11t Milliarden RM . gefördert werden .Der Einsatz der Reichsbürgschaften hat ein Wohnungs¬
und wirtschaftspolitisch außerordentlich günstiges Ergeb¬
nis gehabt . Angesichts der dringenden wohnungspoliti¬
schen Aufgaben , die gerade auch im Rahmen des zweiten
Vierjahresplanes zu erfüllen sind , hat sich daher das Reich
zu einer Fortführung der Reichsbürgschastsmaßnahme
entschlossen.
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Immer wieöer hört man, wie aus öas „tückische Gas " geschimpft
wird. flber ist es wirklich öas Gas , öas an öen Unfällen schulö ist ?
Die Geräte unö Einrichtungensür öen Gasverbrauch stnö heute technisch
so vervollkommnet, öaß öie Schulö nur noch an ihrer falschen Ve°
hanölung liegen kann . «Vbwohl öer Gasverbrauch erheblich gestiegen
ist, gingen öie Unfälle stark zurück , nicht zuletzt öurch öie Schulung
öer Hausfrauen unö öurch öie Bereitstellung einwanöfceier Geräte,
fllso nur ein wenig Aufmerksamkeit- unö es kann nichts geschehenI
Ist aber öoch einmal ein Kehler gemacht woröen, so muß es öurchaus
nicht gleich ein Unglück

'geben. Unsere Eafel zeigt, was zu tun ist,
öamit nachteilige Kolgen verhinöert weröen . ras .

In S Tagen «ach New - ark md zaeSS !
Wöchentlicher Lustschiff-Dienst über den Atlantik
Mit der Wiederaufnahme der Nordamerika -Fahrten

am 3 . Mai beginnt die zweite Fahrtenperiode des Luft¬
schiffes „ Hindenburg " im Nordatlantikverkehr der Deut¬
schen Zeppelin -Reederei . Gegenüber den zehn Nordame¬
rika-Reisen des Vorjahres , die das Luftschiff mit gewohn¬
ter Zuverlässigkeit und Schnelligkeit durchführte , bedeutet
das Fahrtenprogramm für 1937 mit 18 Rundreisen wäh¬
rend der Monate Mai bis Oktober einen wesentlichen
Ausbau des deutschen Luftschiffverkehrs nach Uebersee.
Durch eine Verkürzung der Liegezeiten in den Häfen wurde
cs möglich, die Fahrten in etwa acht - bis zehntägigem Ab¬
stand einzusetzen. Für den Luftschisfhafen Lakehurst ist
sogar nur eine Liegezeit von 10 bis 12 Stunden vorge¬
sehen.

Dadurch ergeben sich in diesem Jahre Reisemöglichkei¬
ten , die man noch vor wenigen Jahren kaum für glaub
lich gehalten hätte ; denn man kann jetzt innerhalb von fünf
Tagen eine Reise nach New Uork und zurück aussühren ,
wobei noch ein voller Tag in New Aork zur Verfügung
steht.

Auf der ersten diesjährigen Nordamerikafahrt des Luft¬
schiffes „Hindenburg " verläßt man beispielsweise Frank -
surt a . M . in den Abendstunden des 3 . Mai , trifft am
6 . Mai frühmorgens in Lakehurst bei New Aork ein und
kann noch am gleichen Abend die Rückreise nach Deutsch¬
land antreten ; am 9 . Mai frühmorgens ist der Reisende
dann wieder in Frankfurt .

Noch bemerkenswerter ist die Tatsache, daß das Luft¬
schiff infolge einer noch weitergehenden Verkürzung der
Liegezeiten in Frankfurt von Mitte August bis Ende Sep¬
tember sogar einen wöchentlichen Dienst über den Nord -
Atlantik wahrnehmen kann . Sechsmal hintereinander star¬
tet Luftschiff „ Hindenburg " jeden Freitag abends in Frank¬
furt und tritt jeweils am darauffolgenden Montag die
Rückreise nach Deutschland an .

Die Verdichtung des Zeppelin -Verkehrs erweist deut¬
lich , welche Möglichkeiten sich dem Luftschiff infolge seiner
überragenden Schnelligkeit im Ueberseedienst eröffnen .
Dank dieser Schnelligkeit und seinen vorzüglichen Fahrt¬
eigenschaften hat sich das Luftschiff ebenso wie durch feine
allen Ansprüchen Rechnung tragenden Einrichtungen zu
dem bevorzugten Schnellverkehrsmittel über den Ozean
entwickelt. In der ständig steigenden Nachfrage nach Luft¬
schiffpassagen findet die Beliebtheit der deutschen Luft¬
schiffe bei den Reisenden der ganzen Welt ihren sichtbarsten
Ausdruck.

„LZ 130" tm Herbst sahrllar
Die vier Daimler -Benz -Dieselmotoren für „LZ . 130 "

haben in Untertürkheim ihre behördliche Musterprüfung
und den Werksabnahmelauf ohne jede Beanstandung er¬
ledigt . Es kann nun mit dem Einbau in die Motoren¬
gondeln begonnen werden . Bis zum 1 . Juli soll der Ein¬
bau aller vier Motoren beendet sein . An den Motoren hat
sich grundsätzlich gegenüber „LZ . Hindenburg " nichts ge¬
ändert . Für die Vortriebsanlage des „LZ . 130" wurden ,wie bei „LZ . Hindenburg " vier Motoren mit einer Dauer¬
leistung von je 800 —900 ? 8. gewählt . In jeder Motoren¬
gondel treibt ein Dieselmotor mit 1100 ? 8 . Höchstleistung
die Luftschrauben an . Die im „LZ . 130 " unterzubringende
Brennstoffmenge beträgt 60 Tonnen . Das erforderte den
Bau von großen Behältern mit einem Fassungsvermögen
von 2500 Litern , die zu beiden Seiten des Kiellaufgangs
untergebracht sind. Die Arbeiten am Innenausbau des
Schiffes : die Einrichtung der Führergondel , sowie die
Verlegung der Leitungen für Wasser, Licht usw . sind in
vollem Gange . Wie der Montageleiter des „LZ . l30 " ,
Diplomingenieur Knut Eckener, erklärte , wird das neue
Luftschiff in diesem Herbst fahrklar sein.

Im französischen Handelsministerium fand die Unterzeich¬
nung der deutsch -französischen Vereinbarung über die technische
Durchführung des deutschen Reiseverkehrs zur InternationalenAusstellung Paris 1937 statt .

Freudentase der Jugend
Der Reichsentscheid im

^ ugend -ReichsbernfswettkaWs

Zum Reichsentscheid im Reichsberufswettkampf igz;werden in den Tagen vom 25. bis 29. April in der HaiP,
ftadt der Bewegung 3300 der besten deutschen Juiigarbxj,
ter und Jungarbeiterinnen antreten , die aus den vorher,
gehenden Gauwcttkämpsen als Sieger hervorgingen .

Die Vorbereitungen zu diesem großen Leistungskam,
sind in vollem Gange . In vier Sonderzügen werden
Teilnehmer aus allen deutschen Gauen am 24. April i»
München eintreffen und sich am Abend des gleichen Tagez
zu einer Feierstunde , vor der Feldherrnhalle versa,,,,
mein , wo der Gauleiter des Traditionsgaues , Staatsmini ,
ster Wagner , der Toten der Bewegung gedenken wird
Nach dem theoretischen und weltanschaulichen Wettkanm
in der Universität am Montag und den Sportwettkämpff ,
auf 20 Münchener Sportplätzen finden am Dienstag , de»,
27 . April , in rund 500 Münchener Betrieben die prakti¬
schen Wettkämpfe statt . Da verschiedene Wettkampsgrup
pen aus berufspraktischen Gründen des Reichskampfez
nicht in München durchführen können , veranstaltet bei¬
spielsweise die Gruppe „Textil " ihren Wettkampf in Rei¬
chenbach im Vogtland , die Gruppe „Bergbau " in dem ober -
bayerischen Bergwerksort Peißenberg , die Gruppe „Pa¬
pier " in Stuttgart und die Gruppe „ Nahrung und Genuß «
und „Tabak " in Würzburg . Die Käser führen ihren Wett¬
kampf in Kempten im Allgäu aus , die Hutmacher in Lin¬
denberg im Allgäu und die Gruppe „ Stein und Erden «
endlich in Lehesten im Thüringer Wald .

Während am darauf folgenden Mittwoch die Arbeiten
von den Wettkampfleitern bewertet werden , fahren dH
Wettkampfteilnehmer in 35 Gruppen nach Garmisch-Pm -
tenkirchen, von wo aus sie Wanderungen ins Gebirge
unternehmen werden . Nach ihrer Rückkehr werden sie aip
einem Ehrenabend der Stadt München im Festsaal dez
alten Rathauses von Oberbürgermeister und Reichsleii«
Fiehler empfangen .

Am letzten Tage des Reichsentscheids , am Donners-
tag , 29 . April , findet dann eine große Schlutzkundgebuiig
im Zirkus Krone statt , bei der die 350 besten Jungen
und Mädel als die Reichssieger des Reichsberufswett-
kampfes aufgerufen werden . Auf dieser Kundgebung wer¬
den Reichsorganisationsleiter Dr . Ley , der Jugendfüh-
rer des Deutschen Reiches , Baldur von Schirach ,
und Gauleiter Staatsminister Wagner zu den Jung¬
arbeitern und Jungarbeiterinnen sprechen. Im Anschluß
an die Siegerverkündung fahren 50 der Reichssieger nach
Berlin , um am 1 . Mai in der Reichskanzlei dem Führer
vorgestellt zu werden und von ihm den Handschlag zu er¬
halte« .

Besuch des italieuischen IuseudWrm
Staatssekretär Ricci besucht die Hitler -Jugend .

Im Geist der freundschaftlichen Beziehungen zwischen!
der Hitler - Jugend und der faschistischen Jugend wird
der Jugendführer Italiens , Staatssekretär Ricci , mit W I
Balilla - Offizieren einer Einladung des Jugendführers des ^
Deutschen Reiches, Baldur von Schirach , zu einer Deutsch¬
landfahrt in der Zeit vom 24. April bis 3 . Mai 1M ,
Folge zu leisten.

Der Jugendführer Italiens hat schon im Winter !
l935/36 die Hitler -Jugend in Deutschland besucht. Wie
erinnerlich , war Baldur von Schirach im September ver¬
gangenen Jahres mit 500 Hitler -Jungen aus allen Ge¬
bieten Deutschlands als Gast von Staatssekretär Ricci in
Italien . Die freundschaftliche Verbundenheit von Hitler-
Jugend und Balilla fand damals ihren Ausdruck in
emem Vorbeimarsch der 500 Hitlerjungen vor dem Duce !
am Palazzo Venezia .

*
Der Plan zu der Deutschlandreise geht ans eine per¬

sönliche Unterhaltung des Ministerpräsidenten Mussolini
mit Baldur von Schirach zurück , die im September vori¬
gen Jahres in Rom stattfand . Es wurde dabei dem Wunsch
Ausdruck gegeben, daß den Jugendführern beider Länder
ein wirklicher Einblick in die Verhältnisse des befreunde¬
ten Volkes gegeben werden möchte. Die bevorstehende
Gründung einer Akademie für deutsch-italienischen Ju¬
gendaustausch geht ebenfalls auf diese Besprechung anläß¬
lich der Romfahrt der Hitler -Jugend zurück.

Die italienischen Gäste treffen am 24. April in Mün¬
chen vormittags ein . Am 25 . April werden Staatssekre¬
tär Ricci und Baldur von Schirach nach Münster fliegen
und verbunden mit einer Fahrt durch das Ruhrgebiet und
einer Grubeneinfahrt auch an einer Jungarbeiter -Kund¬
gebung in Gelsenkirchen teilnehmen .

Am 26. April ist ein Aufenthalt in Hamburg und a«>
27. April ein Besuch der Ordensburg Crössinsee vorge¬
sehen. Von hier aus werden die italienischen Gäste eine
zweitägige Ostpreußenfahrt unternehmen , und am 30 . April
nach Berlin kommen, wo sie an den Feiern des l . Maß
insbesondere der Jugendkundgebung und am 2 . Mai a«
den Hallensport - Wettkämpfen der Berliner Hitler -Jugend
in der Deutschlandhalle teilnehmen .

Der Uebersall aus das SA.-Sturmlokal
Drei Todesurteile gegen die Lichtenberger MordschnM -

In dem Mordprozeß wegen des kommunistische »
Feuerüberfalls aus das SA .-Lokal „Zur Linde " in Berlm-
Lichtenberg im Mai lS32 verkündete das Berliner Schwur¬
gericht das Urteil .

Wegen gemeinschaftlichen Mordes und versuchst »
Mordes wurden der 26jährige Erich Krüger , der 35jährige
Paul Groch und der 25jährige Walter Garbang zum Tom
und zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt .

Der 22jährige Erwin Leibich, der zur Zeit der Tat
noch jugendlich gewesen war , kam mit lO Jahren Gefäng¬
nis davon . Acht weitere Angeklagte wurden zu Zuchthau»-
bzw . Gefängnisstrafen verurteilt . Zwei weitere Mitange '
klagte wurden freigesprochen.

Das jetzt abgeschlossene Verfahren bildete das zweite
gerichtliche Nachspiel zu dem feigen Anschlag der kommst

«
nistischen Mordbuben . Zunächst war es nur gelungen , "stbeiden Mordschützen Fölz und Szczodry dingfest p
machen. Sie wurden im Juli 1933 wegen Mordes zstst
Tode verurteilt , später aber zu lebenslänglichem Zustst
Hans begnadigt . Erst nach der Machtübernahme konnM
die übrigen Beteiligten ermittelt und ihrer gerechtst
Strafe zugeführt werden . Bei dem Feuerüberfall war de -
Werkzeugmacher Karl Beyer getötet und mehrere andere
Personen erheblich verletzt worden .
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